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Was nun?
Keiner von den ſtillen Wünſchen und Hoff

nungen, mit denen die Agrarkonſervativen der am
Dienſtag erfolgten Wiederaufnahme der Sitzungen der
Zolltarifcommiſſion entgegenblickten, iſt in
Eirfüllung gegangen. Nirgends ein Ausblick, der
eine Klärung der zerfahrenen Situation nach dieſer
oder jener Richtung erwarten ließe. Die Actions-
kraft der Schutzzöllner hat nicht einmal dazu ausge
reicht, die angekündigte Jnterpellation über die
Ergebniſſe der Rundreiſe des Grafen Poſadowsky in
in die That umzuſetzen ebenſowenig verlautet etwas
väheres über vas geheimnißvoll vorbereitete Com
promiß, das das Ultimatum der „großen
ſchutzzöllneriſchen Mehrheit“ an die Regierung dar
ſtellen ſollte. Nichts, auch nicht die geringſte Ueber
raſchung, ſondern nur „Enttäuſchungen“, wie
das Organ des Bundes der Landwirthe den Com
promißpolitikern mit grimmiger Schadenfreude teſtirt.
Dabei treten die Zerſetzungstendenzen im
agrarkonſervativen Lager immer ſchärfer in die Er
ſcheinung. Der Bund ver Landwirthe rückt immer
entſchiedener von den „Compromißpolitikern“ ab.
Sein offizielles Organ, die „Diſch. Tagesztg.“ zieht
heute eine ſcharfe Scheidelinie zwiſchen den
Landbündlern und den Konſervativen, indem ſie das
Hauptorgan der letztere die Kreuzzig folgender
maßen rüffelt: „Wenn der Verſuch gemacht wird, die
Schuld an der Exrfolgloſigkeit der Action und der
dadurch vergrößerten Verworrenheit der Lage der
offiziöſen Preſſe zuzuſchieben, ſo muß dieſer Verſuch
als mißlungen bezeichnet werden. Die ofſtziöſe Preſſe
konnte für die auf dem Präſentirteller gebotene Verſtän
digung um jeden Preis gar nicht anders quittiren als
durch die Verkündigung, daß es den verbündeten
Regierungen nicht einfallen würde, ihren Standpunkt
aufzugeben. Weshalb ſollten ſie es auch thun, wenn
ihnen die Verſtändigung um jeden Preis, alſo die
löbliche Unterwerfung, in Ausſicht geſtellt wurde?
Soll'e, was mit einiger Sicherheit zu erwarten
iſt, das ganze Tarifreformwerk mißglücken, ſo
würden nunmehr nicht nur die verbündeten Regie
rungen, nicht nur die Gegner, ſondern auch einige
Freunde des Werkes die Schuld tragen.“ Jm
Centrum ſucht man die durch die gänzliche Er
gebnißloſigkeit aller bieher gepflogenen Compromißver
ſuche hervorgerufene Niedergeſchlagenheit durch eine
gekünſtelte Gleichgültigkeit zu verbergen.
Die „Germania“ erklärt trocken: „Hat Graf Po
ſadowsky bei den ſüddeutſchen Regierungen, wie
ſüddeutſche offiziöſe Blätter verſichern, un veränderte
Anſchauungen hinfichtlich der Zolltariffragen gefunden,
ſo wird er auch in der Zolltarifcommiſſion
des Reichstags dieſelbe „Entdeckung“ gemacht
haben oder machen müſſen.“ Allerdings dürfte wohl
auch im Centrum dieſe reſervirte Haltung bald in
eine kriegeriſchere umſchlagen, wenn ſich die von
einem ofſtziöſen Organe verbreitete Darſtellung als
zutreffend erweiſen ſollte, daß bei den Conferenzen
des Grafen Poſadowely mit den einzelſtaatlichen
Regierungen die Unannehmbarkeit des Cen
trumsantrags auf Verwendung der Mehr
erträgniſſe aus den Zöllen für die Wittwen
und Waiſenverſicherung feſtgeſtellt worden ſei
und man ſich auf Seiten der verbündeten Regierungen
der Hoffnung hingebe, daß das Centrum ſich eventuell
mit einer Reſolution begnügen werde. Bekanntlich
hatte das Centrum in der Plenarberathung des Zoll
tarifs die Annahme ſeines Antrags auedrücklich als
conditio sine qua non für die Erhöhung der Lebens
mittelzölle erklären laſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Ueber die Lage auf dem ſüd-

afrikaniſchen Kriegsſchauplatz telegraphirt
Kitchener am Montag aus Pretoria: Nach den ſeit
dem 31. März hier eingegangenen Meldungen der
verſchiedenen Truppenabtheilungen ſind 17 Buren
gefallen, 6 verwundet, 107 gefangen genommen und

31 haben ſich ergeben.

Negel mäßige Veilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Frenchs Mannſchaften haben
kein Gefecht gehabt. Die im Weſten der Kapcolonie
ſtehenden Buren haben ſich nach Norden zurückge
zogen. Ein kleines Burenkommando aus den
mittleren Diſtrikten der Kapcolonie iſt auf Barkley
Eaſt marſchirt. Seit dem 31. März ſind die in
Weſttransvaal operirenden britiſchen Truppenab-
theilungen nicht im Kampf geweſen. Der Buren
kommandant Erasmus iſt bei Boſchhof gefallen.

Der Burenkommandant Kruitzinger iſt
nach einem Telegramm Kitcheners aus Pretoria vom
Montag, das wir bereits geſtern mittheilten, frei
geſprochen worden und wird als gewöhnlicher
Kriegsgefangener behandelt werden. Man wird wohl
nicht fehl gehen in der Annahme, daß die Freilaſſung
Lord Methuens durch Delarey von weſentlichem Ein
fluß auf das Urtheil geweſen iſt. Die Londoner
Morgenblätter nehmen die Freiſprechung Kruitzingers
mit Freude auf und geben der Genugthuung Aus
druck, daß der Ruf eines der tapferſten Feinde, deſſen
Muth und Gewandtheit fo viel Bewunderung errangen,
ſich als fleckenlos erwieſen habe. Letzteres ſtand
übrigens von vornherein feſt. Kruitzinger hat nur
das gethan, was ihm nach Kriegsgebrauch erlaubt
war, als er ſchwarze Spione erſchießen und die
engliſchen Eiſenbahnen zerſtören ließ. Auch Lotter
und Scheepeis hatten Achts ankeres gethan und
find gleichwohl ſtandrechtlich erſchoſſen worden.
Die engliſche Preſſe hat gar keinen Grund, mit
beſonderem Stolz darauf hinzuweiſen, daß dies mal

die Gerechtigkeit triumphirt hat. Etwas Anderes
wäre es, wenn Kruitzinger, ſtatt als „gewöhnlicher
Kriegsgefangener behandelt zu werden, ebenſo wie der
brave Methuen bedingslos freigelaſſen worden wäre,

Die Brutalitäten der Auſtralier können
nicht Wunder nrhmen angeſichts folgender Meldung
der „Daily Mail“: Der Premierminiſter von
Neuſeeland, Seddon, hielt vor dortigen Ein
geborenen eine Rede, worin er erklärte, daß, wenn
Kitchener den Feind mit Glaceehandſchuhen anfaſſe,
er 5000 Maoris zur Verfügung hätte, die gar bald
mit ken Buren fertig werden würden. Die Maoris
erlaubten niemals, daß ihre Feinde ſte jemals wieder
beläßtigten. Wenn ſchon ein auſtraliſcher Miniſter
fich nicht ſchämt, die Gurgelabſchneidemethode der
Maoris den Buren gegenüber zu empfehlen, ſo iſt es
leicht verſtändlich, wie auſtraliſche Soldaten und
Offiziere gefangene Buren kaltblütig ermorden konnten.

OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche
Parlament hat am Dienſtag ſeine Sitzungen
wieder aufgenommen. Die deutſchen Parteien
haben ſich bereits zur entſchiedenen Abwehr gegen die
tſchechiſtrende Regierungspolitik gerüſtet. Am Montag
Nachmittag traten die Obmänner der deutſchen
Parteien zu ihrer erſten Sitzung nach den Oſter
ferien zuſammen. Nach einem über dieſelbe ausge
gebenen Communiqué wurde von den Mitgliedern
der Conferenz Bericht erſtattet über den Eindruck,
welcher durch die letzte Abſtimmung über das Cillier
Gymnaſtum in den verſchiedenen Wahlerkreiſen her
vorgerufen worden iſt. er a7r Mitglieder der
Conferenz, welche in der letzten Zeit mit dem Miniſter
präſidenten Rückſprache nehmen konnten, erſtatteten
auch über die hinſichtlich der politiſchen Lage an
dieſer Stelle herrſchende Auffaſſung Bericht. Hierauf
fand ein eingehender Meinungsaustauſch ſtatt, in
welchem übereinſtimmend der Ernſt der Lage an
erkannt wurde. Die Mitglieder der Obmänner
Conferenz nahmen die ihnen gegenſeitig mit
getheilten Jnformationen zur Kenntniß und werden
in ihren Club Verbänden darüber berichten.

Der Verband der Deutſchen Volkspartei
beſchioß am Montag nach eingehbender Beſprechung
der parlamentariſchen Ereigniſſe der letzten Zeit, an
geſichts der andauernden ſchweren Schädigung der
nationalen und wirthſchaftlichen Intereſſen des deutſchen

Volkes in die ſchärfſte Oppoſition zu treten
und in derſelben ſo lange zu beharren, bis eine aus
reichende Gewähr geboten erſcheine dafür, daß derlei
Schädigungen ausgeſchloſſen bleiben. Demgemäß
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wurden die dem Budgetausſchuß angehörenden Mit
glieder des Verbandes aufgefordert, ihre Referate für
dieſen Ausſchuß niederzulegen. Alle deutſchen Par
teien wurden von dieſem Beſchluß verſtändigt. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe betonte
am Dienſtag der Miniſterpräſident in Beantwortung
einer Jnterpellation der Abgg. Jaworski und Breiter,
betr. die angeblichen Ausweiſungen polniſcher
Studenten aus den preußiſchen Unterrichts
anſtalten, daß nach den an zuſtändiger Stelle ein
gezogenen Jnformationen die der Interpellation zu
Grunde liegenden Gerüchte den Thatſachen nicht ent
ſprechen. Ein allgemeiner Erlaß der preußiſchen
Regierung wegen der Ausweiſung ſlaviſcher Studenten
ſei nicht ergangen; es ſeien nur in Poſen und
Schleſten in der letzten Zeit einige Relegirungen
vorgekommen. Die betreffenden falſchen Gerüchte
ſeien offenbar darauf zurückzuführen, daß vor einiger
Zeit 34 junge Leute, zumeiſt Hörer ver Berliner
Univerſttät, wegen erwieſener Zugehörigkeit zu un
erlaubten Verbindungen, nicht aber wegen ihrer
Nationalität, aus Preußen polizeilich ausgewieſen
wurden. Von den Ausgewieſenen ſeien übrigens
nur fünf Angehörige der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie. Das Haus ging hierauf zur Tages
ordnung über.

Rußland. Oberſt Marchand, der „Held
von Faſchoda“, und Kapitän Sauvage, die vor
einigen Tagen in Petersburg eingetroffen ſind, wohnten
am Montag dem Jahresfeſt des Regiments Garde à
Cheval bei, zu dem auch der Kaiſer erſchienen war.
Beide wurden ſodann vom Kaiſer zum Früh
ſtück geladen. Der Kriegsminiſter gab zu Ehren
der beiden Offiziere ein Frühſtück.

England. Das engliſche Unterhaus lrat
am Montag nach den Ofterferien wieder zuſammen.
Auf eine Anfrage erklärte Balfour, er könne keine
Mittheilung hinſichtlich der Friedensverhand
lungen machen. Das Haus nahm die zweite
Leſung des Geſetzentwurfs an, welcher weitere
Maßregeln gegen Gewohnheitstrinker
vorſteht, die Regiſtrirung aller Klubs verlangt und
verſchiedene neue Beſtimmungen trifft bezüglich der
Erlaubniß zum Verkauf von berauſchenden Getränken.

Lord Kimberley, der frühere liberale Miniſter,
iſt am Dienſtag geſtorben.

Türkei. Bittere Klagen über die bul
gariſche Regierung führt die Pforte in einer
an die Mächte gerichteten Note betreffend die
vom macedoniſchen Comitee geſchürten Unruhen. Es
heißt darin „Drotz wiederholter Verſicherungen der
bulgariſchen Regierung, ſte wolle die Umtriebe des
Comitees verhindern, werden dennoch immer neue
Räuberbanden gebildet. Ein bulgariſcher Oberſt
macht Reiſen im Fürſtenthum und hält aufrühreriſche
Reden, ſo kürzlich noch in Widdin. Er verſprach,
auch anderswo ähnlich vorzugehen. Er reizt die Be
völkerung zum Einfall auf kürkiſches Gebiet, fordert
ſie auf, Schützengeſellſchaften zur militäriſchen Aus
bildung zu gründen. Deshalb mußte die türkiſch e
Regierung bedeutende militäriſche Streitkräfte auf
bieten. Sie ermangelte nicht, der Bevölkerung anzu
empfehlen, ſich zu gedulden. Sie hat auch bisher
dis geſetzlichen Beſtimmungen nicht zur Anwendung
gebracht, wenn aber Blugarien trotz allem ſeine
Pflicht nicht erfüllt, ſo müſſe die rürkiſche Regierung
volle Freiheit haben, diejenigen Dispoſitionen zu
treffen, die ihr gutes Recht zu beſchützen geeignet
ſeien.“ Bulgariſche Räuber tödteten und
verſtümmelten, wie der Vali von Adrianopel be
richtet, drei muhamedaniſche Landleute und ein
Kind und flüchteten ſodann nach Bulgarien.
Die ruſſiſchen Abſichten auf den perſi
ſchen Golf werden gekennzeichnet durch folgende
Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel. Die
ruſſtſche Regierung ſuchte bei der Pforte die Con
zeſſion an, den Schatt el Arab und weiter den
Tigris bis Bagdad durch eine eigene Schifffahrtsge
ſellſchaft befahren zu laſſen. Gleichzeitig wies man
ruſſiſcherſeits darauf hin, daß die engliſche Lynch



Linie (Stephen Lynch u. Co.), welche den Verkehr
auf dem Tigris zwiſchen Bagdad und Baſſorah ver
mittelt und deren Dampfer ebenfalls den Schatt el
Arab befahren, außer den drei ihr conzeſſtonsmäßig
zugeſtandenen Dampfern in letzter Zeit eine größere
Anzahl von Schleppſchiffen in den Dienſt geſtellt hat.
Das Halten ſolcher Schiffe iſt der LynchLinie aller
dings contraktlich verboten. Die drei Dampfer der
LynchLinie haben je 150 Pferdekräfte und zuſammen
etwa 1000 Tonnen Ladefähigkeit. Die geringe Lade
fähigkeit erklärt ſich aus den Schwierigkeiten des
Flußbettes und der fortſchreitenden Verſandung des
Tigris. Außer durch Stephen Lynch u. Co., mit
denen die Türkei 1861 den Schifffahrtscontrakt
abſchloß, wird die Strecke nur noch von einer
etwa 10 Jahre älteren Geſellſchaft der türkiſchen
Oman Linie befahren. Dieſelbe beſttzt vier Schiffe
mit zuſammen 750 Tonnen. Die Pforte hat das
ruſſtſche Verlangen aber abgelehnt unter Berufung
auf ihre bindenden Verträge mit ver LynchLinie,
welche dieſer mit Ausſchluß der bereits früher be
ſtandenen OmanLinie ein ausſchließliches Recht
einräumen.

Perſieer. Der ruſſiſche Einfluß in
Per iſt wieder um eig gutes Stück gewachſen.

rger „Regierungsbote“ bringt am
gende Mittheilung der Regierung: Die

ich ruſſtſche Regierung geſtattete bekanntlich im
1900 der to und Darlehnsbank von

ven Ankauf der von der perſtſchen Regierung

nittirten 5prozentigen Goldanleihe vom Jahre 1900
im Betrage von 22 Millionen Rubel gegen
Sicherung durch ſämmtliche perſtſchen Zolleinkünfte,

denen der Zollämter in Farſtſtan und den
des perſtſchen Golfes. Gegenwärtig hat die

uſſtſche Regierung der genannten Bank den
einer neuen Anleihe von 10 Millionen Rubel
unter der Benennung „Perſiſche 5 ige

eihe des Jahres 1902“. Die Anleihe

D

e

von der perſtſchen Regierung emittirt gegen Sicher
ſtellung durch dieſelben Zolleinnahmen, welche zur
Garantis der Zahlungen behufs Tilgung der Anleihe

900 dienen und unter denſelben Bedingungen
ür dieſe Anleihe. Die Engländer werden ſtch
wenig ärgern, daß ihnen dieſes Geſchäft durch

die Finger gegangen iſt.
Nordamerika Die amerikaniſchen Kriegs
ſteuern, die wegen des Krieges mit Spanien ſ. 3.
eingeführt wurden, ſind nunmehr durch übereinſtimmen-
den Beſchluß des Senats und Repräſentantenhauſes
ab geſchafft worden. Gegen vie Einwan
derung von Chineſen in die Vereinigten Staaten
Hat das Repräſentantenhaus am Montag einen Ge
Fetzentwurf angenommen.

Mittelamerika. Die venezolaniſchen Re
gierungstruppen haben nach einer Meldung
Zes „Reuterſchen Buregus“ aus Willemſtad am
3. d. bei Catüpano und am 4. d. bei El Pilar
ſchwere Niederlagen erlitten in erſterem Ge
echte habe General Escalante 350 Mann verloren.

An der Nordküſte von Jamaika haben nach
einer „Reuter“ Meldung aus Kingſton ſeit Sonn
abend an der Bucht von Montego im Anſchluß an
Verhaftungen, die die Polizei vorgenommen hatte,
ernſte Ruheſtörungen ſtattgefunden. Es kam
zu einem Kampf zwiſchen der Polizei und den Ruhe
Ktörern die erſtere gab Schüſſe auf die Menge ab,
durch welche eine Perſon getödtet und drei verwundet
wurden auf Seiten der Polizei wurden neunzehn,
darunter der GeneralJnſpektor, ſchwer verwundet.
Die Regierung hat Polizei und Militärmannſchaften
ſowie den Kreuzer „Tribune“ nach Montego entſandt.

Von einem Aufſtande auf Haiti wird
aus Port au Prince telegraphirt: Revolulionäre

ſetzten ſich am Sonnabend in Beſitz der Stadt
Jacmel an der Südküſte und hielten ſich dort 24
Stunden lang. Sie ließen die Gefangenen aus dem
Gefängniß ſrei und zogen ſich dann mit allen
Waffen und Munitionsvorräthen, deren ſie habhaft
werden konnten, auf die benachbarten Hügel zurück.
Bei dem Angriff auf die Stadt waren zwei Revo
Iutionärs gefallen und eine Anzahl verwundet
worden.

Deutſchland.
Berlin, 9. April. Das Kaiſerpaar unter

nahm am Montag mit dem Kronprinzen und dem
Prinzen Adalbert einen Epaziergang im Thier
garten. Abends ſpeiſte der Kaiſer bei dem Chef des
Tioillcabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus.

Dienſtag Morgen promenirten beide Majeſtäten im
Thiergatten. Jm Kgl. Schloß hörte der Kaiſer ſo
dann den Vortrag des Chefs des Militärcabinets,
nahm die Meldung des zum Militärcabinet komman
dirten Hauptmanns v. Lepel vom heſſ. LeibG.- Regt.
(115) entgegen und hörte den Vortrag des Chefs des

Apmiralſtabes. Abends nahm der Kaiſer vas Diner bei
dem f. des Marinecabinets Vizeadmiral Frhrn.
v. Senden ein. Der Kaiſer und der Kron
prinz, welche am 17. und 18. d. M. an Bord

des Lloyddampfers „Kronprinz Wilhelm von
Bremerhaven aus eine Seefahrt in den nordöſtlichen
Theil der Nordſce zu unternehmen beabfichtigen,
werden auf dieſem Ausflug von dem Chef der
Maxineſtation der Nordſee, Adwiral Thomſen, be
gleitet ſein.

(Der Oſterurlaub der Miniſter) iſt zu
Ende, Staatsſecretär Graf Poſadowsky hat am
Dienſtag ſchon in der Zolltarifcommiſſton wieder ge
arbeitet. Miniſter v. Thielen wurde am Dienſtag
Abend aus Meran erwartet. Der Staatsſecretär des
Reichspoſtamts Krätke iſt zurückgekehrt. Auch der
Reichskanzler hat am Dienſtag Venedig verlaſſen.
Seine Gemahlin iſt am Dienſtag Vormittag mit ihrer
Mutter von Venedig nach Rom abgereiſt.

(Graf Walderſee) feierte an diefem Dienſtag
ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Er iſt, wie die
„Kreuzztg.“ hervorhebt, noch der einzige General, der
ſich 1870 in einer höheren verantwortungevollen
Siellung befand. Alle unſtre kommandirenven
Generale waren damals erſt im Range eines Haupt
manns, ein einziger, der Generaloberſt Graf Hacrſeler,

war junger Major. Graf Walderſee aber bekleidete
bereits die Stelle eines Generalſtabechefs bei der
Armeeabitheilung des Großherzogs von Mecklenburg.
Die Stadt Hannover feierte wie ſchon geſtern be

richtet am igſt

ſämr han de h Das Glückwunſchtelegramm des Kaiſers lautet: Zu Jhrem Geburte
i herzlichſten Glück und Segens
Möge Gottes Gnade Sie mir und dem

ve noch lange in voller Friſche erhalten.
Wilhelm R. Kaiſer Franz Joſef ſandte folgen
des Telegramm: Freudig bewegt entbiete ich Jhnen zu

Jhrem 70. Geburtsfeſte, welches Sie heute in vollſter
Schaffenskraft und Rüſtigkeit feiern, meine herzlich ſten
und aufrichtigſten Glückwünſche. Möge es dem All
mächtigen gefallen, Sie noch recht lange Jhrem Kaiſer
und dem Vaterlande zu erhalten. Jhr Franz Joſef.
Die H r Firma, die ſeinerzeit Walderſee das
Asbeſt geliefert hat, das ein Raub der Flammen

einer Urne auf braunem Sockel.

Volkswirthſchaftliches.
Der Verband deutſcher Handlungs-

gehilfen hat ſich in ſeiner Generalverſammlung in
Leipzig am Sonntag für die Einführung einer
Conzeſſtonspflicht für ſämmtliche gewerbémäßig be
triebenen kaufmänniſchen Ausbildungsin
ſtitute ausgeſprochen, einer Petition zu Gunſten
ortsſtatutariſcher Einführung von obligatoriſchen kauf
männiſchen Foribildungsſchulen für männliche Ge
hilfen und Lehrlinge unter 17 Jahren zugeſtimmt,
ver Angliederung kaufmänniſcher Schiedsgerichte an
die Amisgerichte unter Hinzuziehung von Beiſitzern
die nicht gewählt ſondern ernannt werden und ihr
Amt ohne jede Entſchädigung zu verſehen haben ſollen,
zugeſtimmt. Weitere Wünſche der Generalverſamm-
lung betreffen die Schaffung einer ſtaatlichen Penſions
verſicherung für alle Privatangeſtellten und die Bil
dung von Handlungegehilfenkammern.

Zum Verbot der Verwendung von
Borfäure als Zuſatz zum Fleiſch wird dem
„Fränk. Kur.“ von einer „mit den Verhältniſſen ſeit
Jahren aufs innigſte praktiſch vertrauten wiſſen
ſchaftlichen Seite“ geſchrieben Die ſogen. „tech
niſche Begründung“ der angeblichen Geſundheitsſchäd
lichkeit von mit Borſäure konſervirten Fleiſchwaoren,
wie ſie als amtliche Leiſtung im „Reichésanzeiger“
der wiſſenſchaftlichen und nicht wiſſenſchaftlichen Welt

kund gerhan wurde, hat in den weiteſten Kreiſen
dieſer Welt, ſoweit ſie ſich ein unabhängiges Urtheil
erlaubt, ein erſtauntes Schütteln des Kopfes zur
Folge gehabt, und zwar über den nicht wegzu
leugnenden Muth, derartiges als wiſſenſchaftliche
Begründung der Welt darzubieten, allem Anſcheine
nach ſogar noch mit dem Anſpruche auf eine beſondere
autoritative Bedeutung. Was ſoll man z. B. von
einer „techniſchen Begründung“ ſagen, nach welcher
das Formalin ganz allgemein als Konſervirungs
mittel verboten wird, während es feſtgeſtellt iſt, daß
vieſer Körper bei jeder Räucherung von Fleiſchwaaren
aus dem Rauche, deſſen regelmäßigen Beſtandtheil er
bildet, in dieſe gelangt und zu ihrer Konſervirung
weſentlich, vielleicht ſogar hauptſächlich, beiträgt?
Bücklinge, Rauchwärſte, Gänſebrüſte, geräucherte
Schinken, gleichviel ob aus dem Auslande oder von
den Fluren der Freunde des Herrn v. Wangenheim
und Genoſſen ſtammend, enthalten alle dieſen „ge
ſundheitsſchädlichen“ Körper. Das fehlte noch gerade,

daß das Geſundheitsamts mit Hilfe des ganz nach

dem Ermeſſen und Belieben einzelner zur Zeit
in der Reichsregiernng maßgebender Perſonen zu
ſammengeſetzten Reichsgeſundheitsrathes be
fugt ſein ſollte, ſo etwas wie eine den jeweiligen
Umſtänden angepaßte ſtaatlich approbirte un
fehlbare Reichsgeſundheitswiſſenſchaft zu probuziren
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt auch ſonſt auffallend
ſchlecht unterrichtet geweſen. Sie hat neulich u. a.
behauptet, daß ſolche Verbote in der Schweiz,
Frankreich und Belgien bereits beſtehen. Sie
hätte nun doch eigentlich wiſſen ſollen, daß in
Frankreich dieſes Verbot ſchon längſt nicht mehr be
achtet wird. Sie hätte weiter wiſſen ſollen, daß es
ſich bei der Cinfuhr von amerikaniſchen Fleiſchwaaren
in die Schweiz hauptſächlich um Büchſenfleiſch und
Wurſt handelt, welche dort nach der Verfügung des
ſchweizeriſchen Landwirthſchaftsdepartements vom 5.
Dezember 1898 ebenſowenig wie geräucherte Schinken
irgendwie auf Borfäure geprüft zu werden brauchen.
Einer Controlle unterliegt nur Pökelfleifch. Jn
Belgien iſt in Wirklichkeit nach der kgl. Verordnung
vom 28. Mai 1901 die Verwendung von Borſäure
weder im Jnlande noch bei der Einfuhr verboten,
ſoweit es ſich um Fleiſch handelt. Verboten iſt
hierbei nur der Zuſatz von Salicylſäure, Formaldehyd

Salz Ein allgemeines
ur Hackfleiſch,

und derSr.Säfte,
cgleichen. Nach der t denBerathungen im Reich iber das Ver

des Fleiſches
Handels

eſſor Fränkel, der Director des
der Untverſttät Halle, mittheilt,

der Borſäure Stellung, worauf
r Mehrhei
c2cghh hen danc h msxmm—

Vermiſchtes.
(Der „Beſuch“ der Lokomotive) im Warteſgal

des Frankfurter Bahnhofs wird jetzt noch ein Zöchſt inte
reſſankes Nachſpiel haben Gerade als der ungebetene Gaſt,
wie ſ. Zt. berichtet, ſeinen Einzug hielt, ſchlürfte ein harm
loſer Reiſender ein Täßchen Mocca. Er erſchrak damals
über ſein ſonderbares vis-à-vis dermaßen, daß jetzt von
ärztlicher te eine vollſtändige Zerrüttung des Nerven-
ſyſtems konſtatirt wurde. Er klagt nun gegen den Fiskus
und verlangt eine lebenslängliche Rente. Der Prozeß wurde
nunmehr anhängig gemacht und kommt in nächſter Zeit zur
Verhandlung.

Reclametheit.

Nierenwaſſerſucht.
Eiweißverluſt Albuminnrig.

Für dieſe ſo ernſte Krankheit war bis jetzt kein
wirklich zuverläſſtges Mittel bekannt und in den
meiſten Fällen als unheilbar erklärt, wie dieſes auch
aus nachſtehender Schilderung hervorgeht, bis endlich
das richtige Mittel gefunden wurde.

Wie geben wörtlich das Schreiben des Herrn
Jakob Neu in Dörrmoſchel b. Rakenhauſen Pfalz:
„Meine Frau litt ein ganzes Jahr an Nierenwaſſer
ſucht, mit beſtändig ſtarkem Eiweißabgang im Urin.
Sie war von den Füßen bis an den Kopf ange
ſchwollen. Fünf Aerzte hatten ſte in Behandlung
und einer wie der andere fagte ihr das Leben ab.
Als ſie im Sterben lag, wurde mir ein Büchlein
gegeben, worin ich las, daß Warners Safe Cure
allein helfen kann. Jch ließ mir ſofort dieſes Mittel
kommen. Nach der erſten Flaſche war ſämmt iches
Waſſer fortgegangen und als ſie die achte Flaſche
verbraucht hatte, war ſie wieder ſo geſund wie zuvor.
Wenn mir Warners Safe Cure nicht angerathen
worden wäre, lebte meine Frau jetzt nicht mehr.
Weil dieſe Medizin ein ſo großes Wunder gethan
hat, empfehle ich es allen Leidenden.“

Ein berühmter Arzt ſchreibt: „Vor einiger Zeit
conſultirte mich ein Freund, deſſen Geſundheit ſeit
längerer Zeit viel zu wünſchen übrig ließ, und als
er ſein Leben verſichein wollte, wurde er abgewieſen,
da gefunden wurde, daß Eiweisabſonderung vor ſich
ging, und er an Brighr'ſcher Nierenkrankheit litt.
Nachdem ich bei ihm die übliche Behandlung längere
Zeit ohne Erfolg anwandte, empfahl ich ihm Warners
Safe Cure zu nehmen und ich war erſtaunt über
das günſtige Reſultat, was ſchon nach einem Monat
erzielt wurke und ſchließlich eine vollſtändige Heilung
eintrat.“

Warners Safe Cure enthält Pirg. Wolfeéfußkraut
20,0, Edelleberkraut 15,0, GaultheriaExtrakt 0,5,
Kaliſalpeter 2,5, Weingeiſt 80,0, Glyecerin 40,0,
deſt. Waſſer 375,0, und iſt zu beziehen von Löwen
Apotheke in Magdeburg Adler Apotheke in Aſchers
leben JohannisApotheke in Halberſtadt; Löwen
Apotheke in Staßfurt.



Dankſchreiben.
e 2 Mk. Poſtanweiſung oder

Billiges Angebot in

in Posten Aas kleicderstoftee 78, 65,
Ein Posten Wenheiten, engl. Geschmack, 1,80, 1.40,

Bin Posten Satifm, reine Wolle,

Hochfeime wri Stoffe
in allen Webarten, Meter 4,50, 3,75, 3,25,

Weu heiten für inein Seide und Wolle, Meter 3,50 bis herab zu 50
e Mefne Aus lagen bitte zu beachten.

achte ſengen An
Hern ſind zu haben r

Böſtner, Oelgrube 5

eS Joer 3 r Neggs

e zen Zur Ankorf, t

a 2 ev aS u, Aut tenetsmpein.
u. Kautsehukstempel

für hörden u. Privatee ollehés, kadluirmaseninan z
Se Tr stempelpressen

azelne Typen u. Zahlen ete,
aW iltgsten preis

Bih

arrei

z

ligste Räder Von 98 Mark an.
a Zubehörtheile billigſt in

großer Auswahl.Otto GAleirberhreter-

Lehr-Contrarte
hält ſtets vorräthig dieZuchärueckerei S. össner,

Oelgrube 5.

Anſgepasst
Eine feine Coneert-Zugharwonita, chörig, m. 50 kräftigen

Stimment, koſtet nur 4 80 Mark.

Desgl. 3 chörig, 3 fachſtimmig
mit 70 kr. Stimmen, koſtet nur

d 6,50 Mk.
e Desgl. 4.chörig 4fachſtimmig

mit 90 kr. Stimmen, koſtet nur9,50 Mark. Zu haben bei

Muago Becher.
Großes Lager in Mundharmonikas.

Reparaturen
aller Ar D. O.Aſthma

Kheumatismus, Sicht, Gliederreißen, Hüftweh,
S Seitenſtechen, Bruſt- und Rückenſchmerzen,
Jnfluenza c. werden durch Eucalia (garant.
reines auſtral. Eucalyptusöl) ſicher geheilt.
Hervorragend bewährt. Hausmittel. Schwind
S ler miſchen das echte Oel mit billigen, werth
loſen Flüſſigkeiten, daher Vorſicht. Eucalia
echt à Flaſche 1 Mark in

Merſeburg bei Paul Berger.

FMagerkeit
Schöne volle Körperformen durch unſer

Hrientaliſches Kraftpulver, pPreisgekrönt gold.
Medaille Paris 1900 u. Hamburg 1901,
in 6—8 Wochen bis 30 Pfund Zunghme.
Streng reell kein Schwindel. Viele

Preis Carton mit Ge-

Loge 9 exl. Porto
Aitze D. Franz Steinet Co.,

Berlin, Königgrätzerſtr. 69 e.

R. Se eWert S, nun tRindl.g. ſtarke S

e von 50
5

m m

Waaren in
Deſtellunge
fchnell und gitt.

zattentod,
Welix Immiseh, Delitzſch.

Beſtes, ſchnellſtes und ſicherſtes Mittel zur
Vertilgung der Ratten, Mänſe u. g. Nage
thiere Fär Menſchev, Hausthiere u. Geflügel
unſchädlich. Packet à 50 Pfg. in der Drogerie

Osoear Leberl, Merſeburg.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut Leparirt bei

L. AIbrechu, Schmaleſtr. 23.

0, Fritze's
BernſteinFußbodenlack

trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und
giebt dauerhaften Glanz.

Emnille-Lackfarbe
(weiß), beſter e trocknet in 2

Stunden.

Leinöl-Firniß,
garantirt rein, nicht llebend.

Gelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,
Thüren, Fenſtern, Maſchiren e raſch trockn.

Bohnerwachs
in Büchſen und ausgewogen.

Lederlaoks,
e z u geb.Lacke füt Möbel Terpentinöl,

Sieentiv.
Solhablonen

e in großer ePipſel, KeizenBroucen,
empfiehlt billigſt

9 S z Sa al er-Drogerie.
Wilh. Kiesleh,Entenplan. Roß rkt 3.

eltkarten
und

Deutschland-
Karten

Stück 1 Mark
zu haben in der
Expedition des „Correſpondenten“.

Adler Fahrräder
u. Motorwagen
Diamant-Fahrräder,

Brennabor und Panther
in allen Preislagen

Waſch, Wring u.
Nähmaſchinen,

Centrifugen „Teutonig',
Keſte und bi ligſte Marke.Laufbecken von Mark 6 an bis Mk. 14.

Lufiſchläuche v. Mk. 3,50 an bis Mk. 6,50.
Sattel, Lenkſtangen,

Glocken n. Laternen, ſowie
Einzeltheile.

Gut erhaltene, gebrauchte

Falnrräcier
werden un abgegeben.

Reparaturen Vernitehm ungen uſw.
werden ſchnell u lligſt in eige m r Re para
turWerkſtatt beſorg gte

G. Sohwendler,
Merſeburg.

Raristrasse.
Das Elersuonen

in Zſcherbener Finr-Gotthardtsteich iſt

ſaetiges Jabrikat n

Zruteier
von raſſeechlen Minorkas abzugeben

Goldenen Stern

totematten!
Jch bezeuge Jhnen gern

Es ha t ppt“
daß Jhr Fabrikatt“ bei meir ren Kunden oße

kei

Filiale ein Packet à Mk. J. kaufte,
ca. 25 Ratten getötet.

hat an
Ludwig Breunig,

Drogerie zum roten Kreu z.
J

tſt nur für Vagetiere
Ein V h und

all à 50 Pfg. undung iſt wun derbar.

Jn Merſeburg bei Wilh. Drogerie.

v Luckenauer

Gruce- o
Ha Hetzer.

Kieslich,

n und bleiben-
Leder und ver-

von ſelbſt.
Lag er für Kreis

arktDrogerie.

Weint Meifſz
Izel, Domplatz,

Fried. Teubner, Steinſt J im.
Unteraltenburg, C. Hen de fſtraße,

Friedrich Peege W Nauer c,A. Jauſt, Burgſtr. Carl n derte Oel
Ww. Meta Gläſer

Carl Hecken, RoßCarl Schmidt, Unt en
G. Böttcher, Sand 18.

Wilhelm Fuhrmann, Markt.
alen Wins berg 4.

F. Müller, Kaufmann, Wallendorf,Karl Voigt n Kötzſch
C. Zimmer, Kaunfmann, DöSchuhmachermeiſter Benns, Schafſtaedt.

Weitere Verkaufsſtellen werden
vergeben.

Nur in dieſen Verkaufsſtellen in Original
doſen à 10 und 20 Pfg allein echt

Feinſtes VaſelinLederfett
iſt das anerkannt ttel für gröbſteArbeits und Waſſer tefeln, als auch für das
feinſte Damen und Herren ßwerk. Das
Schuhwerk ezhält be ſchmeidigkeit,
wird weſentlich dauerhefter und waſſerdicht.
Einzig zuverläſſiger Schutz vor noſſen und
kalten Füßen und ſollte namentlich das Schuh
werk der Kinder täglich damit eingefettet werden.

grube,

beſte Mi

mere

Leop. Meiner Jnb. E. Frohnert, Merſeburg.

Zur Frühjahrspflanzu ung
Stiefmütterchen, proch'o Farben, Dtzd. 5Tauſendſchön, ſchön roth gefärbte, a e

Primel, in ſchönen Farben, 52
Vergißme'nnicht, ſchön mmelblau, 59Lachtkerzen, gelbo t. 599
Pechnelk m roth ge
Gartennelken,
Grasnelken, niedrig roſebüh.

tum, in oßbl. Sorten 59
r ſte Sorte, 590

2

Sorte en, 59 e

en t e gef. S
Goldlack, in Töpfen, S Dpd. 200O w. Senumann,

Stand er gärtt neret,

verboten. Der Jagdpächter.
Anteraltenburg.



M ottem,
gleichzeitig desinſizirt bei

deren Brut, Maden, Holzwürmer 2e., welche in Möbeln, Gardinen,
getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farbe dadurch leiden. Möbel, Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke von

Pelzſachen eingeniſtet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermetiſch verſchloſſenem Apparad
Kranken mit anſteckenden Krankheiten werden

Otto Bernhardt, Markt 26.
Mein Kunstmagazin nebſt Atelier befindet ſich jetzt nicht mehr Geiſtſtraße 15 (Aoler

neun Gr. Ulrichstr. 12, Halle a, S,ansſchließzlich
Joh. Meſzsehmann.

d. Schäfer
Snienpian

hält sich dem geehrten Publikum
empfohlen.

Colonialwaaren.
Beste preiswerthe
e e 9geröstete Kaffee s

zu 1,00 bis 2,00 Mk.,
reinschmeckencle, kräftige Sorten.

Beibücher richte gern ein.
Aufträge liefere auf Wunsch pünkt-

lich kostenfrei ins Haus.

Meine Wohnung befindet ſich

Brreiteſtr. 16, p.
Friedrich Jung,

Schneidermſtr.

Robert Heyme“s
Kinder-Hährzwiebach

iſt auch zu haben in der
NeumurktDrogerie.

Prämienarbeit
um 15 d. M.: Uebertragung „Soldaten

orgenlied (Erhebt euch von der Erde)
von Schenkendorf“. Der Vorſtand.

S Ponwerlhzeichen
W Samuler-Verein.

Freitag d. 11. April

Sitzung.
Am Donnerstag den 10. d. M.,

abends 8 Uhr, beginnt ein neuer

Curſus für Damen
in der „Vereinfachten dentſchen Steno
graphie“ Syſtem StolzeSchrey).

Anmeldungen werden an geuanntem Abend
im „Herzog Chriſtian“ entgegengenommen.

Damen Stenographen Verein

„Stolze.

Hotel halb. Mond
Familienfeier halber bleibt mein

Geſchäſt heute Donnerstag, von
mittags 12 Ahr ab,

geſchloſſen.
Os w. Fuss.

SLöpätz.
Sonntag den 13. d. M., von Nachmittag

3 Uhr an,

I Tanuzmnſik.
Es ladet ein Albert Schmidt.

Aufforderung.
Diejenigen Perſonen, welche an den Nachlaß

des verſtorbenen Kanzliſten Bruno Stein-
Brück noch Forderung haben oder etwas
ſchuldig ſied, werden aufgefordert, ſich ſchleunigſt
bei mir zu melden.
Nachlaßpfl ger Kunth, kl. Ritterſtr. 4, I.

Naumann's Nähmaschinen,

Pfaff-Nähmaſchinen,
ſind die beſten und geeignetſten für Familen, Handwerker u. die Kunſtſtickerek. Seit dem Jahre
1872 habe dieſe Fabrikate in mehreren Tauſend Exemplaren hier am Platze verkauft und ſind
dieſelben viel billiger als die angebotenen ausländiſchen Fabrikate, trotzdem ſie denſelben
an Danerhaftigkeit u. Leiſtungsfähigkeit durchaus nicht nachſtehen. Außerdem habe ganz

villige Nähmaschinen
am Lager und verkaufe auch mit Theil(zahlungen.

Reparatur Werkatatt e eearteere

Markt Nr. 3,
und Rähmaſchiuen Handlung.e

Die schönste Plätiwäsche
S erhält men durch Anwendung derSee 22 3veliverühmten amerikanischene

S
zrillant Hlanzstärke

S
S e

We von Fritz Schulz jun., Aktiengesellschaft, LeipzigSoldens ſedaiſſs len n eWeſtausst. Paris [1900. leicht und sicher mit jedem Plätteisen.
Nur echt mit Schutzmarke GIobus

In Packeten à 20 Pf. überall vo ithig!

reine Jeder seſbset letent ung bie

Teppiche, Möbelstoffe etc.
von Schmutz und allen Flecken?

Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie neu, das Wiederer
ſcheinen der urſprünglichen Farben iſt großartig und bereitet jeder Hausfrau wirk
liche Freude!

9 Wa so koſtet: 4 Kg. netto Mk. 4 franko in ganz Deutſchland und
9 iſt nur allein zu beziehen von

Paul Müller Co., Suderode Harz Al,
chemiſchtechn. Artikel

O Jede Auskunft und Proſpekte auf Verlangen bereitwilligſt

Wanderer- Räder
(Weltausſtellung Paris 1900 allein von allen aus
geſtellten deutſchen Jahrrädern den „Hrand Vrix“)
bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer wie

andere Marken. tVertreter:

e geſucht

e g

Sehr leiſtungsfäühige Roggen- u.
Weizenmühle Mitteldentseh-
Iancls ſucht für Merſeburg und Um
gegend einen tüchtigen, gut ein-
geführten

Agenten.
Gefl. Bewerbungen sub M D 3396 an

Rudolf Hosse, Hannover.
2 Mark Nebenverdienſt täy lich für

Jeden leicht und anſtändig. Anſfr. an
Heinr. Heinen, Broich bei Mülheim
Ruhr. (Rückmarke.)

S L vEin Dienſtmädchen
für 15. April oder 1. Mat geſucht

Brühl 4,.
Ein ehrltcher Junge von 14 15 Jahren

kann als

Mausburs ehe
ſofort e v DauerEin kräftiger

Burſche
findet ſofort Stellung bei

Gebr. Strehl, Pferdehandlung,
7 TEin Burſche

von 14—15 Jahren findet als Arbeitsburſche
Stellung bei C J. Chwatal Sohn.

Ein Mädchen
findet im Nähen Beſchäftigung

Steinſirafze 9, II.
Ein Mädchen, welches Oſtern die Schule

S verlaſſen hat, wird als

Aufwartung
geſucht. Frau Klappenbach, Ondenſtr. 2.

Ein ſauberes kräftiges Mädchen von
14--15 Jahren wird zum 15. April
für den größten Theil des Tages als

Anfwartung
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Jch ſuche zum 15. Mat oder T. Junt ein
junges, ordentliches

Dienſtmädchen.
M. Zehender, Burgſtr. 20, 2 Tr.
Ein reinliches Mädchen als

Aufwartung
Burgſtraße 5, 2 Tr.

Junges Mädchen aſs

Kufwariung
Halleſche Str. 17, 1. Et.
für kinderloſe BeamtenfamſſieSuche für ſofort oder 15 April ein

nicht zu junges, anſtändiges Hausmädchen.
Frau Bertha Kassel, Stellen vermittl.,

Seltenbeutel 6.

Ein goldener Ring verloren. Gegen

Fahrradlager ung Reparatur Werkstatt.

Der Waschbär. Hovelle von Luise Westkirch.
Glück ohne Aber. Gr R. Frtaria.in Briefen von
Der im ersten Quartal begonnene und mit so ausserordentlichem Beifall

aufgenommene Roman:

Sette Oldenroths Liebe von W. Heimburg
wird im 2. Quartal fortgesetzt.

Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark.
Das 1. Quartal kann zu diesem Preise durch alle Buchhandlengen ung

Postämter nachbezogen werden.
e

in großerSonnenschirme u. Regenschirme
eig. Fabrikat garantirt dauerhaft, Reparaturen jeder Art, als Ueber
ziehen u. ſ. w. ſofort. Ergebenſt empfohl.

Fritz Behrens, Sehr Halle g. S ſeehe
Steinſtr. 85. Ecke Neunhäuſer.

F. G. Dürr.

8 9 Markt 3. RNechnungsabſchlufßz
des VorſchußBereins zu Merſeburg

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat März 1902.

Einnahme Mark Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat Februar 17,021 58
Rückzahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 68,330 18
Vorſchuß Zinſen 2,241 71
Aufgenommene Anlehen 36,569 60
Jncaſſo Conto

e Giro Conto Berlin 26,337 18S D. S Rechnung Berlin 30,106 35
v g. w. ank Contos Jahrgangs ung wirä Vereinskapital von Mitgliedern 5,218 75

in der nächsten Zeit folgende Romane und Novellen veröſfentlichen: Reſervefond 102
Die Herztin. Novelle von Paul Heyse. Fonto ſür Berichte den 1215 79

Summa 187,149 94
Aus gabe.

Gegebene Vorſchüſſe 79,166 39
t Anlehen 20,872 11zahlte Zinſen 5 54Vereinskapital von Mitgliedern 12,425 05

Verwaltungskoſten 963 06Jncaſſo Conto

Giro Conto Berlin 27,903 63
Laufende Rechnung Berlin 1,739 05
Bank Conto
Conto für Verſchiedene 12,818 39

Summa 158,888 15
Mithin Beſtand 31,254 79

E. Härtung. R. Heyne.
O Unſerer heutigen Nummer liegt ein

Proſpelt der S. Wohlfahrts- Lotterie der
Firma Reh. Rupp, Worms a Rh. bei,
deſſen Beachtung beſtens empfohlen wird

38 Jahre Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt. Schutz vor läſtigen Reparat. Hierzu 1 Beilage.



Nr. 883
Provinz und Umgegend.

[hHalle, 8. April. Ter auf der Eiſenbahn
bahn zwiſchen Halle und Ammendorf todt aufge
fundene Mann iſt als der Arbeiter Anſon Kopten
von hier ermittelt worden es liegt ſicher Selbſtmord vor.

Halle, 7. April. Die Ortsvereine Halle,
Magdeburg, Meiſeburg, Weißenfels u. ſ. w. des
Verbandes deutſcher Bureaubeamten, Sitz
Leipzig, hielten geſtern hier eine Vertreterverſammlung
ab, um über den Antrag: Schaffung einer Bezirks
vereinigung im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg
zu berathen. Es wurde ſo beſchloſſen und in den
Bezirksvorſtand gewählt die Herren Bureaubeamten
GöhreHalle, Müller Magdeburg und Gott
mannshauſen Merſeburg. Der nachſte Bezirkstag
ſoll am 1. Juni in Deſſau abgehalten werden.

Weißenfels, 8. April. Geſtern Mittag
12 Uhr wurde der Zwicker Karl Brunkow, am
14. April 1878 in Gerſtewitz geboren, in ſeiner
Wohnung Leipzigerſtraße Nr. 66 im Blute ſchwimmend
aufgefunden er hatte ſich mit einem Küchenmeſſer
das linke Handgelenk und den Hals durchſchnitten,
war aber noch am Leben. Der ſofort hinzugerufene
Arzt konnte nichts mehr heifen, und trat der Tod
bald darauf ein.

t Droyßig, 4. April.
neuen Forellenteiches wurden vom Rentier Roßner
Steinbeile, die ihrer Form nach auf ein hohes
Alter ſchließen laſſen, gefunden.

Zeitz, 7. April. Wie vie „Frankfurter Oder
Zeitung“ meldet, ertheilte der Kaiſer die Genehmigung
zur Annahme folgender von dem dort verſtorbenen
Rentier Schäde hinterlaſſenen Vermächtniſſe:
900 000 Mk. für die Stadt Croſſen g. d. Oder und
450 000 Mark für vie Stadt Zeitz. Jn Frauen
Hain hantirte ein junger Mann mit einem geladenen
Revolver, ver ſich entlud. Der Schuß traf
einen dabei ſtehenden anderen
in die rechte Seite. Die Kugel wurde
gefunden.

4 Kilenburg, 6. April.
der Gutsauszugle
in ſeltener körperlicher und geiſtiger
diamantene Hochzeit.
reichte dem Jubelpaare
mit dem Bildniß des Kaiſerpaares u

Kloſter Bezlsvorf, 5.
Knaäben, Kinder eines
machten ſtch hier am Bahnhofe bei der Verladung
eines Möbelwagens zu ſchaffen, wobei von ihnen
eine Flaſche mit Branntwein be
Später verſteckten ſte ſich mit dieſer Flaſche in einen
Bahnwagen und tranken ſie aus. Der Größere von

ſeiner Batti
Friſche die

Der Ortsgeiſtliche über

der Zahl „60
April.

e

beiben, ein Junge von ca. 13 Jahren, hatte ſich
dermaßen berauſcht, daß er infolge von Alkohol
vergiftung geſtorben iſt.

t Rudolſtadt, 7. April
und Aufſichtsrathövorſitzende Richter in Königſee
wurde wegen umfangreicher Wechſelfälſchungen ver
haftet.

t Kalbsrieth, 5. April.
in einem hieſtgen Grhöft mehrere Kinder.
Zimmermann, der damit beſchä
zu repariren, hatte, als er ſich einige
hatte, den Bohlenbelag offen gelaſſer

Kind des Arbelters Wagn
nahe und ſtürzte in den
Hilferuf der anweſenden Arbeiterinnen auf dem Hofe
kamen einige beherzte Mä aus der Nachbarſchaſt
herbei und retteten das Kind aus Todesgefahr.

t Sangerhauſen, 7. April. Für die Be
ſucher der KyffhäuſferWaldungen treten
folgende beachtenswerthen Beſtimmungen in Kraft:

„Das u g der ſürſtl. Waldungen
außerhalb eines gewöhnlichen Fahr oder Fußweges,
ſowie das unbefugle Gehen, Fahren und Reiten auf
den als „Verhoten“ bejeichneten Wegen iſt unterſagt.
Der unbefugte Aufenthalt an den Wildfatterplätzen,
ſowie in deren nätkſter Umgebung iſt verboten. Die
unbefugte Milnahme von Hunden in den Wald
ohne Lrinenführung iſt verboten.

T Lützſchena, 7. April. Virſchiedene Diebe
reien verübte ein von hier gebürtiger, 18 Jahre
alier Maler. Der Leichtſinnige, deſſen Verhaftung
in Leipzig erfolgte, ſtahl ein Fahrrad in einem
anderen Falle 150 Mk. baar und ein vrites Mal
40 Mk. und eine ſilberne Remontoiruhr.

t Mühlberg (Elb
fang, hier Ernt
wärtigem Frühj

V

hre beſſ

8. April. Der Lachs
fiſcher, zeitigt in gegen

Reſultate als ſonſt.
in einer Woche 7 Stu

vieſer leckeren, 10——20 Pfund ſchweren und
1,50--2,00 Mk. pro Pfunt

Hieſtgen Fiſchern gelang es,

d G. und
Ein hinzu

er
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eilender Erwachſener befreite den Jungen von dem
böſen Hunde.

Deſſau, 8. April. Der Deutſche
Schwimmverband, 97 Pereine mit über 6000
Mitgliedern, hält ſeinen 17. Verbandstag Oſtern
1903 hier ab. Der Neunaugenfang am
Geſtänge iſt in dieſem Jahre wenig ergiebig. Schuld
daran ſoll die kalte Witterung ſein.

Sera, 8. April. Jn Lergangener Nacht
wurde hier ein Kirchen diebſtahl verübt. Der
bezw. die Diebe ſind auf unaufgeklärte Weiſe in die
Johanniskirche eingedrungen und haben ein Tauf
becken im Werthe von eiwa 2000 Mk. wie noch
verſchiedene Kleinigkeiten geſtohlen.

4 Köthen, 7. April. Der erſt kürzlich aus der
Strafanſtalt Coswig entlaſſene Arbeiter Püſchel
überfiel am Sonnabend Abend einen Schutz
mann hinterrücks und verſetzie ihm mit einem ge
ſchloſſenen Taſchenmeſſer mehrere Hiebe ins Geſicht,
ſo daß der Ueberfallene heftig blutende Verletzungen
erlitt. Erſt mit Hilfe anderer Perſonen konnte der

rabigte Menſch gefeſſelt und nach dem Polizeige

Bei der Anlage eines

jungen Burſchen
noch nicht

die Ehejubiläumsmedaille

Zwei
hieſtgen Fabrikarbeiters,

eite geſchafft wurde.

Der Stadlverordnete

Dieſer Tage ſpielten
Ein

war, den Brunnen
Zeit entfernt

n. Lin 3jähriges
n der Ocffnung zu

Auf den

nagte geſtern ſeine

wahrſam geſchafft werden. Puüſchel geſtand ohne
weiteres zu, die That aus Rache verübt zu haben,
weil der betreffende Beamte ihn einmal angezeigt
und dadurch ihm zu einer Gefängnißſtrafe ver

holfen hat.

n

t Gräfenhainichen, 7. April. Vor ungefähr
3 Wochen wurde der Schmied Wilhelm Becker

rgenannt Schmibt von hier, welcher hinreichend v
dächtig war, auf hieſtger Grube „Paul Gerhardt
verſchiedene Eiſen und Maſchinentheile geſtohlen
zu haben, verhaftet. Der p. Becker hat dieſe Dieb

ſtähle eingeſtanden, auch erklärte derſelbe, der Urheber
des am 8. Januar hierſelbſt in der Dübenerſtraße

ſtattgehabten Brandes zu ſein, durch welchen das

Beller wurde vorgeſtern nach Halle in das dortige
Lansgerichtsgefängniß überführt

4 Radegaſt, 6. April.

unſerer Station von dem in Fahrt befindlichen Zuge
Nr. 8 der Kleinbahn Cöthen- Zörbig der Pack
ſowie ein Perſonenwagen umgeworfen.
Verletzungen von Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht

ganzen geſtrigen Tag in Anſpruch.
t Falkenberg, 8. April. Auf dem

glücksfall. Auf der Umladehalle wurden Stäckgüter
verfrachtet, beim Transport von mächtigen Riemen

ſcheiben verloren die Arbeiter die Gewalt über eine
ca. 10 CEtr. ſchwere Scheibe, dieſelbe ſtürzte um,
traf beim Fall den Bodenarbeiter Louis Heinrich aus
Schmerkendorf, der von der Laſt erdrückt wurde.
Hals und Bruſt des Bedauernswerthen waren ſo

ſtark gequetſcht, daß der Tod noch auf der Unfall
ſtelle eintrat.

Wolmirſtedt, 7. April. Ein kühnes
Reiterſtücklein leiſtete ſich am Dienſtag ein zur

Kavallerie ausgehobener jugendlicher Dorfbewohner.
Um den lieben Mitbewohnern ſeines heimathlichen
Dorfes gehörig zu imponiren, lieh er ſich von einem

Freunde ſeines Vaters ein Pferd. olz erhobenen
Hauptes, angethan mit reichlichem Federſchmuck und

D

einer handvoll papierner Orden ritt der zukünftige
Reitergeneral nach dem Gaſthauſe und directement
in die Gaſtſtube.

Lärm wild geworden, bäumte der Gaul und hatte
hierbei das Unglück, faſt ſämmtliche Flaſchen, Gläſer

uſw. zu zerſchlagtn, wofür der Wirih die Kleinigkeit
von 42 Mk. verlangte lücklich wieder im Freien,
begann eine wilde Jagd durch das Dorf, wobei ein

Mann umgeritten wurde, der z. 3. krank darnieder
liegt und jedenfalls einen nicht geringen Betrag als
Schmerzensgeld fordern wird. Auch der Herr Amts
vorſteher wird mit dem Strafmandat nicht allzulange

auf ſtch warten laſſen, Alles in allem durfte der
Ritt ziemlich theuer werden.

t Meiningen, 5. April. Eine ſchwere
Anklage gegen einen Ort des Sonneberger Kreiſes

findet ſich, wie der „Magd. Zig.“ von hier ge
ſchrieben wird, in dem Buche des hieſigen Regie
rungs- und Medizigalraths Prof. Dr. Leubuſcher
über „Staatliche Schulärzte“. Auf Seite 33 heißt

es: „IJn den rein Landwirthſchaft treibenden Bezirken
des Landes iſt die Scrophuloſe ungleich ſeltener als
in den Jnduſtrie, beſonders Hausinduſtrie, treibenden
Orten. Begünſtigt wird ihre Enlwicklung ſicher auch
durch ſchlechte, unzweckmäßige Ernährung. So will
ich hier nur bemerken, daß in einem Jnkuſtriedorfe

Sonneberger Bezirks von dem Schularzt
ird, daß kaum eins der Kinder morgens

)as Warmes
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Wohnhaus des Kaufmanns R. eingeäſchert wurde.

vor. Die Aufräumungsarbeiten nahmen faſt den

Durch den in derſelben herrſchenden

eburger Correſpondent.

hiefigen
Güterbahnhofe ereignete ſich ein bedauerlicher Un

Concursverwaltung die

10. April 1902.
Verwerthung der Maſſe der Leipziger Bank in
der Zeit von der Concurseröffaung bis zum 15.
Febr. d. J. weiſt einen Kaſſenbeſtand von 6 895 358, 58
Mk. auf. Der Bericht erwähnt, daß bei der Coneurs
eröffnung in Verwahrung der Bank fremde Werth
papiere im nominellen Betrage von 270 778 670 Mk.
waren, deren Auslieferung in geordneter Reihenfolge
ſtattfand. Die Einnahmen beziffern ſich auf
34076616,83 Mk., die Ausgaben auf 27 180258,25
Mk., die Maſſekoſten auf 216061,94, die Maſſe
ſchulden auf 4975 069,92 Mk. Zur Concurstabelle
ſind bisher insgeſammt 166 426,41 Mk. bevor
rechtigte und 94 232675,71 Mk. nicht bevorrechtigte
Forderungen angemeldet; hiervon ſind zunächſt 817,48
Mk. mit Vorrecht, 74 177 862,62 Mk. ohne Vorrecht
anerkannt. Bei der erſten Abſchlagsvertheilung waren
insgeſammt 76 355 188,02 Mk. zu berückſichtigene
zur Auszahlung gelangten 21989 126 39 Mk. Die
Concursverwaltung ſchätzt die Eingänge aus den
noch vorhandenen Vermwögensobjecten der Concurs
maſſe auf insgeſammt etwa 25258000 Mk. bis
32 160 000 Mk. Eine genaue Schätzung wird für
unmöglich erklärt. Die baaren Cingänge aus Werthen,
die in den Beſitz der Leipziger Bank auf Grund der
Verbingung der Bank mit der Kaſſeler Treber
trocknungs Geſellſchaft nebſt Anhang gelangten, betragen

154 168,05 Mk. Die Anzahl der Gläubiger wird
auf rund 8000, die Anzahl der Anmeldungen auf
über 11 000 beziffert. Der Gläubigerausſchuß hat
bisher 48 Sitzungen abgehalten. Unter Berückſichti
gung aller einſchlägigen Verhältniſſe glaubt dis

ß Geſammtdividende für die
nichtbevorrechtigten Gläubiger auf nicht weniger als
60 und nicht mehr als 65 pEt, ſchätzen zu dürfen,
ſo daß noch 30 bis 35 pCt. zur Vertheilung ge
langen werden.

4 Dresden, 7. April. Die Großinbuſtriellen
der ſächſiſchen Jndufſtriebetriebe beſchloſſen, die Re
gierung aufzufordern, ein ſofortiges Verhot gegen

Jnfolge des Sturmes die fortgeſetzt zunehmende Maſſeneinwanderung
tſchechiſcherwurden vergeſtern Abend 10 Uhr in der Nähe und

völkerung nach Deutſchland zu erlaſſen.
Dresden, 8. April. Die Kriminalpolizei von

Dresden hat auf Grund eingehender Unterſuchungen
feſtgeſtellt, daß der neunjährige Sohn eines
Straßenkehrers in der Vorſtadt Pieſchen in ne r
halb der letzten zwei Jahre zwei Knaben
und ein Mädchen in die Elbe geſtoßen und
dadurch deren Tod herbeigeführt hat. Auch
in anderen Fällen, in denen Kinder ertrunken ſind,
dürfte der verbrecheriſche Knabe nicht ohne Schuld ſein.

polniſcher Arbeiterbe-

Lokalnachrichten.
Moerſeburg, den 10. April 1902,

Ueber die Benutzung der Vahnſteig
karten hat der Eiſenbahnminiſter, nach der „Sghleſ.
Ztg.“, beſtimmt, daß deren Giltigkeit allgemein auf
den Kalendertag beſchränkt iſt, an welchem die

Karten benützt und vom Bahnſteigſchaffner entwerthet
werden. Die zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts zum
Betreten des Bahnßteiges entwertheten Bahnſteigkarten
gelten zum Wiederverlaſſen des Bahnſteiges noch am
folgenden Tage, werden aber durch zweimalige
Lochung beſonders gekennzeichnet. In nächſter Zeit
ſollen neues Bahnſteigkarten ausgegeben werden.

Mißbräuche im Ausverkaufeweſen.
Trotz des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes ſind die Mißbraäuche im Aueverkaufs
weſen nicht genügend zurückgedrängt worden, was
vielfach darauf zurückgeführt wird, daß das Reichs
gericht in einer Entſcheidung vom 21. September
1897 Nachſchübe neuer Waare bei Ausver
käufen ſchlechthin und ohne Beſchränkung für zuläſſtg
erachtet, die ſogen. permanenten Ausverkäufe
alfo gebilligt haben ſollte. Hierzu bemerkt das
miniſterllle „Dresdener Journal“: „Dieſe Annahme
iſt irrig. Jn dem betreffenden Falle handelte es
fich nur um Nachſchiebungen in geringem Um
fangeund kleinſten Quantitäten zu und
Dutzend bei einigen Artikeln, die beſonders gangbar
waren, und es beſtand lediglich die Abſicht, ven
Ausverkauf damit zu beſchleunigen. Nur in dieſem
Umfange erklärte das Reichsgericht die ſogenannten
Nachſchübe „nach Belegenheit der Umſtände“ für
zuläſſtg. Die von der Concurrenz als unreelle
Auswüchſe des Ausverkaufsweſens empfundenen
Nachſchiebungen ſind hiernach vom Reichsgericht
keineswegs für zuläſſig erklärt.“ Das
amtliche Blatt fordert die Jntereſſenten ſchließlich in
geeigneten Fällen zur Erhebung der Privatklag
auf, indem es mittheilt, die „zuſtändigen Behörden
ſeien angewieſen worden, die reellen Gewerbetreiben-
den in dieſem Kampfe gegen unlautere Elemente
thunlichſt zu unterſtützen“.

Jn einem hieſtgen Vergnü z
wurden am letzien Sonntag

Eiabl



Fünf und Zehnpfennigſtücke in Zahlung ge
geben und im Drange der Geſchäfte auch an
enommen. Da das Manöver in anderen Wirthſwaſten bei lebhaftem Verkehr wiederholt werden

könnte, ſo ſei auf dieſe Fälſchungen ganz beſonders
hingewieſen.

g. Die Ausſaat der Gerſte iſt in verſchiedenen
Feldmarken meiſt beendet. Auf einzelnen Gutern iſt
guch bereits mit dem Legen frühzeitiger
Kartoffeln und mit dem Drillen von Rüben
begonnen worden. Jnm allgemeinen macht die Be
wirthſchaftung der Aecker heuer keine erheblichen
Schwierigkeiten. Jn den Gärten und Plantagen
weiſen die Obſtbäume durchweg einen reich
lichen Knospenanſatz auf, ſodaß, wenn Reif
oder ſcharfer Thau nicht ſchädlich auf die Blüthen
einwirkt, ein gutes Obſtjahr zu erwarten iſt. Die
Vegeiation iſt bei der immer noch herrſchenden
kühlen Witterung gegen andere Jahre weſentlich
zurück.

Eingeſandt.
Geehrter Herr Redacteur! Die geſtrige Notiz in

Jhrem geſchätzten Blatte unter der Spitzmarke:
„Sollen auch Damen Stenographie lernen giebt
mir Veranlaſſung, mich mit einigen Zeilen an das
Publikum zu wenden, um im Intereſſe vieler junger
Kaufleute auf die Gefahr hinzuweiſen, die dem Kauf
mannſtande droht durch die ſich immer mehr ver
breitende Ausbildung junger Damen zu Steno
graphiſtinnen, Maſchinenſchreiberinnen und dergleichen
mehr. Zum Lobe ſolcher Damen muß es zwar an
erkannt werden, daß ſie in dankenswerther Weiſe
zum Wohlſtande ihrer Angehörigen mit beitragen,
indem ſie allmonatlich ihren verdienten Lohn nach
Hauſe bringen und damit manchem treuen Mutterherz
ein glückliches Lächeln der Freude aufs Antlitz zaubern
aber wieviel mehr hat der junge Kaufmann unter
ſolchen Verhältniſſen zu leiden, der, dem Elternhauſe
entwachſen, auf eigenen Füßen ſtehend, draußen in
der Welt für ſich zu ſorgen hat. In vielen Contors
haben ſich die Damen ſchon vollſtändig „einge
niſtet“ und werden immer mehr ein begehrenswerther
Artikel, weil ſie ſtch erbieten, für „billigeres“
Geld, als dies dem jungen Kaufmann möglich iſt,
zu arbeiten, wodurch die Laufbahn des Letzteren ſehr
erſchwert wird, und es ſchon dazu gekommen iſt, daß
das Lebensſchifflein von Tauſenden von Kaufleuten
vergeblich einen ſicheren Hafen geſucht hat, um ihn
nimmermehr zu finden und wieviele ihrer, die ſich in
der Jugend mit den ſchönſten Hoffnungen getragen
haben, ſind auf halbem Wege geſtrandet, wovon die
Großſtädte beſonders Zeugniß ablegen könnten.
Jn ſolchen Zeiten, wo der junge Kaufmann mit ſich
ſchon genug zu ringen hat, erkönt aus dem Lager
des hirſtzen DamenStenogr.Vereins StolzeSchrey
der Mahnruf an die holde Merſeburger Weiblichkeit:
„Lernt Stenographiren“, denn für fie ſei die Steno
graphie unentbehrlich, wenn ſie ſich zu Concurrentinnen
Ter jungen Kaufleute erheben wollten aber auch
ſol hen Damen, die ſich zu einer brauchbaren Haus-
frau heranbilden wollten, könnte die Erlernung der
Stenographie nicht dringend genug ans Herz gelegt
werden. Koch und Backrezepte dürfen von nun an
nur noch in ſtenographiſcher Schrift niedergeſchrieben
werden Die Kenntniß der Stenographie wird Euch, Jhr
Damen, veredeln! Jhr werdet in eine idealere Sphäre
verſetzt werden, denn was Jhr bisher mit der Kurrent
ſchrift erledigt habt, war nur eitel mechaniſches
Machwerk! O, Jhr holden Mägdelein und Frauen,
Vieles habt Jhr voch verſäumt und Jhr thut gut,
dem Verfaſſer der Notiz zu folgen, ſonſt giebts für
Euch keine Seligkeit!! Nun, ich muß ſagen, der
holden Weiblichkeit von Merſeburg müſſen die
Ohren klingen ob der verlockenden Töne, die der
Herr Verfaſſer zur Agitation ſeiner Sache gebraucht
Hat. Um eine ſolche handelt es ſich ja nur denn
ein ſachlich denkender Menſch würde ſich nicht in
Folche Lobpreiſungen über die Stenographie ergehen
undzu der geradezu naiven Auffaſſung kommen, als wenn
die Stenographie ein unentbehrliches Mittel für die
Damenwelt wäre. Mit einem Belächeln der ſonderbaren

Notiz wird für die Meiſten unter ihnen die Sache
abgelhan ſein und nur wenige werden ſich aus
Hringlichen Gründen entſchließen, die Stenographie
zu erlernen, als Lebenfrage betrachten, „der Noth
gehorchend, nicht dem eigenen Triebe“, um dann auf
kurz oder lang zu Concurrentinnen der jungen Kauf
Jeute bei der Beſetzung von eintretenden Vakanzen
zu werden. Es gereicht alſo keinesfalls dem Ver
faſſer des Artikels zum Ruhme, daß er ſeine Ab
handlung in ſolch aufgebauſchter Weiſe in die Welt
ſetzte. Merſeburg, den 9. April 1902. Fritz A.

Halleſches Kunſtleben. Halle, 7. April. Wie
Ich es erwarket hatte, ſtand die Wiederholung von
Rich. Wagners „Siegfried“ im Werthe weit über der
Erſtaufführung. Ganz beſonders gewährte die Orcheſterleiſtung
einen ungleich reinen Genuß; aber auch Herrn Schröders
Siegfried und Herrn Förſter's Mime hatten diesmal
mehr Anuſpruch auf Lob, das ich auch Herrn Fant a als
Wanderer zollen würde, wenn er nicht immer noch die muſi
kaltſchen Linien ſo außer Acht gelaſſen hätte. Zum Bene

fiz für Frl. Harriet Behnnéè, unſere erſte Altiſtin (dke
uns leider mit dem Ende der Saiſon verläßt, um einem
Rufe nach Breslau zu folgen) wurde Bizet's „Carmen“
wiederholt. Jch betonte ſchon früher, daß Fri. Behnnè
eine der beſten CarmenDarſtellerinnen iſt, die wir je hier
hatten. Sie reiſt mit fakcinirender Gewalt auch derjenigen
zur Bewunderun g fort, der die Wildheit und ſchrankenloſe
Ungebundenhelt der heißblutigen Zigeunerin weniger dick
unterſtrichen wiſſen möchte. Jqh meinerſeits habe immer einer
Carmen den Vorzug gegeben, die mehr Weib als Teufelin,
mehr Liebende als Dirne- war, weil nur dadurch ihr
tragiſches Ende, ihre „Treue“ bis zum Tode gegenüber Es
camillo verſtändlich wird. „Jch zähl die Liebſten dutzendweiſe“
ſingt Carmen und „Jch jagt' ihn geſtern erſt davon das
iſt lediglich leichtſinnige Prahlerek. Sie iſt Joſe treu, ſo lange
er ein ganzer Mann iſt, wendet ſich aber von dem Schwäch
ling ab und hängt ſich an den gefeterten kraſtſtrotzenden Stier
kämpfer Escamillo, von dem ſie durch keine Lockung, keine
Drohung abzubringen iſt. Das iſt doch kein gewöhnliches
Weib! Es läßt ſich über die Auffaſſung des „Carmen“
Characters eben ſtreiten und Frl. Behnné könnte ſich ja
eventuell darauf berufen, daß Min nie Hauck ihr Vorbild
ſei. Blumen und Kränze in Fülle bezeugten der Benefiziantin
ihre große Beliebtheit beim Opernpublikum. Herr Schröter
hatte unvorbereitet plötzlich den Joſe übernehmen müſſen er
verdiente ſich nicht nur Dank für ſein bereitwilliges Ein
ſpringen, ſondern auch Anerkennung für ſeine recht gute
Leiſtung Als Micasla goſtirte Frl. Denn ary und beſtaärkte
das über ſie früher bereits abgegebene günſtige Urtheil. Trotz
dem ſcheint die Direction noch wekter nach einer jugendlich
dramatiſchen Sängerin zu ſuchen, da in der geſtrigen Nach
mittage Vorſtellung in Weber's „Freiſchütz“ ein Frl. Mark a

keblad als Agathe gaſtirte. Auch die Barſtonfrage i ſt
noch eine offene; denn das Gaſtſpiel des Herrn Auguſt
Manoff aus Wiesbaden als Nelusco in der „Afrikanerin“
vermochte zwar Hoffnungen zu erwecken, konnte aber eine
Entſcheidung noch nicht bringen.

Sus des Kreiſen Merſeberg nd Suerfszt,
s Schkeuditz, 6. April. Jn Papitz wurde

der zwei Jahre alte Sohn des Bäckers Hermann
Henning auf der Leipziger Chauſſee von einem
vorüberfahrenden Mühlwagen aus AltScherbitz
überfahren. Der ungefähr 50 Centner ſchwere
Wagen ging dem Kleinen der Länge nach über den
Körper und führte den alsbaldigen Tod herbei.
Den Geſchirrführer ſoll inſofern eine Schuld treffen,
als er ſein Fuhrwerk verlaſſen hatte und ſich mit
einem zweiten, hinter ihm fahrenden Geſchirrführer
unterhielt.

s Röſſen, 5. April. Der hieſtge „Gaſthof zu
Röſſen“ geht nächſte Woche durch Verkauf in die
Hände des Gaſtwirths Horn über. Der bisherige
Beſitzer Hoffmann zieht nach Halle.

s Querfurt, 6. April. Die ProvinzialStädte
Feuerſocietät fichert Demjenigen, der den Urheber des
am 31. März d. J. hier ſtatigehabten Brandes der
Dr. Bergmann ſchen Feldſcheune zur Anzeige bringt,
eine Belohnung bis zu 600 Mk. zu. Das
der Johanniter Stiftung gehörige „Krankenhaus
Nebra“ iſt vom Gutsbezirk Nebra abgetrennt und
mit dem Gemeindebezirk Stadt Nebra vereinigt worden.

0

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. April. Meiſt

heiter, trocken, ſtarker Nachtfroſt und Reif, Tagestemp.

etwas ſteigend. 11. April. Vorwiegend heiter,
trocken, wärmer, Nachtfroſt ſchwächer.

Aus vergangener Jrit für unſere Zrit.
„Die höchſt gefährliche Lehre von der Einheit Deutſch

lands“ aufgebracht zu haben, beſchuldigt ein Bericht der
BundestagsCommiſſion den Turnvater Jahn. Nun
iſt dieſe Ehre Jahn ſchon deshalb nicht zuzuerkennen, weil
der Einheitsgedanke in der Seele der deutſchen Völker lebte
und nicht durch einen einzelnen Mann erſt „aufgebracht“ zu
werden brauchte. Jedenfalls aber gehörte Jahn, der mit
ſeinen Turnvereinen und ſeinen Reden die deutſche Jugend
begeiſterte, zu den ſchlimmſten Demagogen der kleinſtaatlichen
Zeit. So wurde er, der 1813 die Hauptſtadt als der erſte
Freiwillige verlaſſen hatte und in das Lützowſche Corps ein
getreten war, am 8. April 1820 in Colberg eingekerkert
und bis 1825 in Gefangenſchaft gehalten. Dann endlich
kam ſein Prozeß zur Verhandlung und er wurde freigeſprochen,
jedoch unter Polizekaufſicht geſtellt. Dieſe hob Friedrich
Wilhelm V. 1840 auf und verlieh Jahn das eiſerne Kreuz.

Vor 25 Jahren, am 9. April 1877, erfolgte die ab
lehnende Antwort des türkiſchen Miniſters Savfet Paſcha auf
das Protocoll der Londoner Conferenz. Dieſe Ablehnung
bedeutete den Krieg der Türkei mit Rußland. Das Protocoll
der Mächte hatte Akt genommen von den Reformverſprechungen
der Pforte zugleich mit dem Bemerken, daß die Mächte ſich

emeinſame Maßregeln vorbehielten, wenn die Reformen,Welche eine größere Freiheit der chriſtlichen Bewohner und

eine beſſere Beamtenwirthſchaft in's Auge faßten,) nicht durch
geführt würden. Wenn die Pforte dieſes Protocoll annehmen
und die Reformen durchführen wolle, ſo möge ſie einen
Specialkommiſſar nach Petersburg wegen gegenſeitiger Ab
rüſtung ſchicken. Die Pforte antwortete, wie bemerkt, mit
der Ablehnung des Protocolls und wenige Tage ſpäter ging
der türkiſche Oberbefehlshaber an die Donau.

Jn unſerer Ziit, in der wir die zweljährige Dienſtzeit
haben, dürfte an die intreſſante Thatſache erinnert ſein, daß
bereits im Jahre 1862 Kaiſer Wilhelm ein Anhänger
der zweijährſgen] Dienſtzeit geweſen. Am 10. April des
genanntn Jahres hatte König Wilhelm einer eigens zu
ſammen berufenen Commiſſlon von Generälen die Frage
nach der Dauer der Dienſtzeit vorgelegt. Das Votum dieſer
Commiſſion lautet auf die dreijährige Dienſtzelt. König
Wilhelm war der zweljährigen Dienſtzeit, die ſchon damals
von der Volksvertretung befürwortet wurde, nicht abgenelgt
und erſt die Entſcheidung ſeiner Generäle wurde auch für
ihn maßgebend.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Raubmordes ſtand am Montag ber

62 jährige Arbeiter Auguſt Witſchel aus Peuzig vor dem
Schwurgericht in Görlitz. Der Angeklagte, ein gänzlich ver
kommener Menſch, der ſchon mehr als 20 Jahre feines Lebens
in Zuchthäuſern zugebracht hat, war veſchuldigt, am 7.
Dezember 1901 ſeine Schlafwirthin, die Wittwe Agnes
Schäfer, in räuberiſcher Abſicht ermordet zu haben. Die
letztere wurde am 8. Dezember früh auf einem Ziegeleiwege
bet Penzig mit zertrümmerten Schädel todt aufgefunden.
Die grauſige That iſt pro nihilo vollführt worden, denn ge
rade an jenem Tage trug die Ermordete, die eine größere
Geldſumme beſaß und dieſe in einem Täſchchen auf der Bruſt
zu tragen pflegte, das Geld nicht bei ſich. Nach umfang
reicher, bis zum Abend währender Beweisaufnahme gaben die
Geſchworenen ihren Wahrſpruch auf ſchuldig ab, worauf
der Gerichtshof die Todesſtrafe über den Angeklagten
verhängte.

Aus Verſehen erſchoſſen. Jm October v. J.
hatte der Stations Vorſteher StadlerinForneding
bei München Nachtdienſt Der Zugführer Braun des
um Mitternacht einfahrenden Güterzuges fand Niemand vom
Dlenſtperſonal vor und die Bureauthür verſchloſſen. Er nahm
nothwendige Rangſrmänöver vor, um einen Wagen abzu
ſtoßen, und klopfte dann an die Bureauthür, um den ver
meintlich ſchlafenden Statkonsvorſteher zu wecken und ſeine
Papiere behufs Weiterfahrt ausfertigen zu laſſen. Da krachte
aus dem Innern des Dienſtburegus ein Schuß und Braun
ſank durchs Herz getroffen todt zuſammen. Nun öffnete
Stadler, der durch die Thür geſchoſſen hatte, und war ſehr
beſtürzt über das von ihm angerichtete Unheil. Zu ſeiner
Entſchuldigung gab er av, er ſei wegen eines auf ihn vor
14 Tagen nachts erfolglos verlaufenen Ueberfalles erregt ge
weſen, habe deshalb ein. geladenes Gewehr zu ſeinem Schutz
mit in das Dienſtzimmer genommen, das Klopfen an der
Thür für einen neuen Ueberfall gehalten und in der Ver
wirrung geſchoſſen. Stadler ſtand deshalb jetzt vor dem Land
gericht unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung, wurde
jedoch freigeſprochen. Ec vertheidigte ſich vor Gerlcht,
wie vorſtehend angegeben wurde, will aber nicht geſchlafen
haben, als der Zug einfuhr.

Hamburg 7. April. Das Altonger Schwurgericht
verurtheilte heute den wegen nihiliſtiſcher Umtriebe aus Ruß
land ausgewteſenen Schiffsbauer Sturm, einen gefährlichen
Einbrecher, der am Ende des Vorjahres aus der Gückſtadter
Strafanſtalt entſprang, und am 30. Jan. auf die ihn ver
haftenden Polizelbeamten mehrere Revolverſchüſſe abfeuerte,
wegen Mordverſuchs und Widerſtands gegen die Staats
gewalt zur Geſammtſtrafe von fieben Jahren Zuchthaus.

Hamburg, 7. April. Das hieſige Schwurgericht

Vermiſchtes.
(Ueber einen Eiſenbahnunfalh wird amtlich aus

Steinau, (Kreis Schlüchtern) gemeldet: Am Montag Abend
gegen 11 Uhr entgleiſte in Folge Federbruches eine Achſe am
Tender des D. Zuges 1 unmittelbar nachdem der Zug den
Bahnhof Steinau durchfahren hatte. Der Zug wurde zum
Stehen gebracht, nach Steinau zurückgezogen, und fuhr dann
auf dem anderen Geleiſe mit 1/2 Stunde Verſpätung weiter.
Perſonen wurden nicht verletzt, auch entſtand nur geringer
Schaden am Geleiſe

(Der älteſte Veteran der Armee,) Zimmermeiſter
Wellemeyer in Lengrich bei Osnabrück, der vor Kurzem ſeinen
100. Geburtstag feierte, iſt am Montag geſtorben.

(Ein ſinkendes Poſtgebäude.) Jn Styrum mußte
das Poſtgebäude plötzlich geräumt werden, da der Einſturz
durch Bodenſenkungen infolge des Bergbaus drohte.

(Feuersbrunſt.) Ein Bericht aus Teplitz meldet
daß die Ortſchaft MarkenbadStannowitz durch eine Feuer
brunſt bis auf vier Häuſer eingeäſchert wurde.

(Der Großherzog und die Großherzogin vom
Oldenburg) machten Montag Abend in Begleitung des
deutſchen Botſchafters Freiherrn von Marſchall dem Sultam
ihren Abſchiedsbeſuch. Die Abreiſe aus Konſtantinopel ſollte
am Dienſtag erfolgen.

(Auch unter den neuen Zehnpfennig- Mawkten)
foll nach dem „Fränk. Kur.“ ein Briefmarkenhändler in
Bamberg eine Serie mit DEUTSCHES- REICH entdeckt haben.

(Neber ein Dynamitattentat gegen die
Brüſſeler Nationalbank) wird gemeldet: Gs iſt noch
nicht aufgeklärt, ob nicht das gegen die Nationalbankebegangene
Attentat mehr Lärm und Aufregung als Schaden hat ver
urſachen ſollen das Pförtnerhaus, auf deſſen Dach die Bombe
geſchleudert wurde, ſteht ziemlich iſolirt. Außer Zwaifel iſt,
daß die Bombe mit Dy amtt und Schießpulver geföllt war
und von zwei Männern angezündet und geworfen wurde.
Den Knall hörte man in faſt allen anderen Stadtvlerteln.
Die Pförtnersleute wurden nur durch ein Wunder gerettet.
Der Materialſchaden iſt undbedeutend. Herſtellung und Nieder
legung der Bombe auf das Dach des Pförtnerhauſes laſſen
auf Neulinge in dieſer Art Verbrechen ſchließen. Jmmerhin
iſt das Attentat am Vorabend des Beginns der Berathung
über die Reviſion des Wahlzaragraphen der Verfaſſung be
deutſam.

(Blutiger Wahlkrawall in Frankreich.) Jn
Charenton entſtand bei einer Wahlverſammlung eine
große Schlägerei zwiſchen Republikanern und Nationaliſten.
Der frühere Abgeordnete Gandy, deſſen Frau und Kindern
der Verſammlung ebenfalls beiwohnten, wurde ſchwer ver
wundet, ebenſo erlitten die Frau, ſowie die beiden Kinder
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach dem Hoſpital gebracht
werden mußten. Der Kampf dauerte über eine Stunde, im
Ganzen wurden 30 Perſonen mehr oder minder ſchwer ver
wundet.

(Beifurchtbarem Seegang) verſank die Dampf
pinaſſe des Linienſchiffes „Brandenburg“ während der Schieß
üb ungen unter Fehmarn. Ein Kieler Dampfer rettete die
Beſatzuug aus Lebensgefahr.

(Eine große Feuersbrunſt) wüthete in der
Ortſchaft Willamowitz bei Beuthen. Zwanzig Gebäude,
darunter elf Wohnhäuſer, wurden ein Raub der Flammen.
Eine alte Frau und ein vierjähriges Kind verbraunten.

(Die Leichen) zweier junger Männer wurden in der
Nähe von Bayersdorf auf freiem Felde aufgefunden. Wie
ſich aus den Papieren der Todten ergab, find es zwei Brüder
Elchhorn aus Kaſendorf, die erſt 16 bezw. 18 Jahre alt
waren. Anſcheinend haben ſie ſich vergift et. Was die
beiden in den Tod getrieben hat, iſt noch unbekannt.

Bei dem Untergang einer Fähre) ertranken
in Badajoz (Spanien) zehn Perſonen,



(Zwei Morde) werden in Warſchau viel beſprochen.
Zunächſt wurde der Rechnungsrath der Warſchau Wiener
Kiſenbahn, Wladislans Malewski, ermordet aufgefunden
„Jhn hatten die Arbeiter in Verdacht, daß er die Gendarmen
auf alle ſozialliſtiſchen Agitatoren unter ihnen aufmerkſam
mache. Außerdem wurde dar Fabrikdirector Szoſtkiewiez
durch einen Meſſerſtich ermordet. Dem Szoſtklewiez warfen

Die Arbeiter vor, daß er ſie der Polizei denunzire. Die
Mörder ſind unbekannt. Für die Entdeckung der Mörder
des Malewski ſind 1000 Rubel ausgeſetzt.

(Der König sberger Gatktenmörder Beck) hat
och in letzter Stunde vor ſeinem Selbſtmord von Frankfurt
a. M. aus einen Brief an die „Königsb. Hart. Ztg.“ geſchickt, der
dieſem Blatt auch unfcankirt zugeſtellt worden iſt
Das Schreiben iſt datirt den 2. April 1902, abends 10 Uhr,
und bereits in der Nachtſtunde von 10 bis 11 Uhr auf dem
Frankfurter Poſtamt l abgeſtempelt. Der Brief iſt mit etwas

Nüchtiger, aber ſicherer Hand mit Bleifeder geſchrieben. Auf
der Rückſeite des Couverts ſteht der Name und augenblickliche
Aufenthalt?ort des Abſenders, dahinter deutlich erkennbar
drei Kreuze. Beck theilt in dem Schreiben mit, daß ihm
Zeitungsnotizen, die er an demſelben Tage geleſen, den An
laß gaben, ſich an genannte Zeitung zu wenden. Gleichzeitig
habe er einen genaueren Bericht über die Veranlaſſung zu
ſeiner That und über deren Einzelheiten an die Köntgsberger
Staatsanwaltſchaft abgehen laſſen. Vollſtändig unerfindlich ſei
es ihm, warum Frau Meerbach inhaftirt worden ſef. Alle Schuld
an dem Unglück trage allein ſeine Frau er empfinde im letzien
Augenblick keinerlei Gewiſſensbiſſe darüber, daß er ſie getötet
habe. Ja einer Stuude“, ſo heißt es gegen das Ende des
Briefes, werde ich mich Erſchießen; beim Echalten dieſer
Zeilen dürſte es Jhnen ſchon bekanut ſein.“ Wie ein
Berliner Berichterſtatter mitzutheilen welß, habe Beck in dem
Schreiben an die Könlgsberger Polkzeibehörde, welches er
thatſächlich kurz vor Ausführung des Selbſtmordes zur Ab-
Jendung brachte, zugeſtanden, daß er ſeine Frau getötet und
ſeinen qualvollen Leben ein Ende ſetzen werde. Nähere Mit
theilungen darüber, unter welchen Umſtänden das Verbrechen
verübt worden iſt, habe B. nicht gemacht.

(Ueber „die Gefahren für das Herz durch
Sport und Mode“) ſprach auf Veranlaſſung des Deutſchen
Vereins für Volkshyziene Herr Prof. Dr. Mendelsſohn. Er
betonte, für das Herz ſei das Radfahren am gefährlichſten,
well die dadurch hervorgerufenen zungen meiſt unbe
merkt zu Stande kämen. Es ſei unerläßlich, ein jedes Herz
in Bezug auf ſeine Leiſtuugsfähigkeit beim Radfahren genau
zu prüfen. Die ſchwerſten Schädigungen nnd ſelbſt plötzlich
Todesfälle während des Radfahrens ſeien in uſcht unbeträcht
cher Zahl beobachtet worden. Viele Radler ſuchen Stelgungen
Seſonders ſchnell zu nehmen und ſtellen dadurch an das
Herz erhöhte Forderungen. Jeder müßte ſich über das, was
er ſeinem Herzen zutrauen darf, genau unterrichten. Dem
Radfahren am nächſten ſteht das Bergſteigen, ſodann
folgen Dauerſchwimmen, Wettlauf, Rudern, Reiten. Vom
Sport ging der Redner auf die Mode über, erörterte die
Sekanten ſchweren Schädigungen, die durch das Korſet
nd die Schnürklekder verurſacht werden. Zum Schluß meinte
er dabei peſſ'miſtiſch, alle noch ſo menichenfreundlichen, ver
nüaftigen Vorſchläge von Damen, Aerzten und Küſtlern,
die Mode zu äudern und geſunde, die Schönheit des Körpers
nicht entſtellende Tracht anzulegen, würden im großen
Sanzen leider gegen die Mode nichts nützzn und verhallen,
Wie die Worte des Predigers in der Wüſte.

(SAttentat eines Jrrſinnigen.) Ein Menſch warf
Ich is der italieniſchen Stadt Cavous auf den italieniſchen
Miniſter Giolitti, um ihn zu erdolchen. Geolitti entwaffnete
aber den Angreifer, ohne daß er verletzt wurde. Der Atten
Käter iſt ein Jerſinniger. Er wurde in eine Anſtalt gebracht.
t KWirkliche Ur Wildpferde,) fogenannte „Takls“,

Sie uächſten, heute noch in den wildeſten Theilen der central
aſiatiſchen Wüſte lebenden Verwanden des in Südrußland
ausgeſtörbenen „Trapan“, hat der Thierhändler Hagenbeck
in größerer Anzahl nach Europa gebracht. Ein Paar dieſer
Thiere iſt ſür den Zoologiſchen Garten in Berkin angekauft
worden. Es ſind kleine ponyartige Thiere mit verhältniß
mäßig großem Kopfe, kurzer, auſrechtſtehender Mähne und
einem nur in der unteren Hälfte lang behaarten Schwanze.
Sie ſind jetzt im Winterkleide und ſehr dicht und zottig be
Haart. Der vordere Theil der Schnauze iſt welß, der Körper
iſabellgrau gefärbt. Die Beine ſind auffallend dick und in
Der unteren Hälfte ſchwärzlich. Wie unſer gezähmtes Pferd

ſitzen ſie die ſogen. Kaſtanien an den Hinterfüßen. Sie
ſind fehr ſcheu.

Der pfiffige Spitzbube.) Aus Paris wird be
richtet: Ein drolliger Spitzbubenhandel ſpielte ſich Mittwoch
Zuf dem Schinkenmarkte, der zur Zeit auf dem Boulevard
RichardLenokr abgehalten wird, ab. Zwei Geheimpolfziſten
Kberwachten die Menge der Beſucher, in die ſich ſtets zahl
reiche Diebe miſchen. Einer von den Poliziſten ſah auch, wie
ein verdächtiges Kleeblatt einem Händler von der Auslage
einen Schweinskopf entwendete, der ſchnell von Hand zu Hand
Wanderte und ſpurlos entſchwand. Der Händler hatte von
dem Diebſtahl nichts bemerkt und war ganz verblüfft, als

r Beamte ihm ins Ohr flüſterte: „Sie ſind eben von den
Drei Kerlen da beſtohlen worden paſſen Sie wohl auf;
ich bin Geheimpoliziſt und werde die Diebe feſtnehmen.
Sie werden dann aufs Kommiſſarkat kommen und Jhr
Zeugniß ablegen Einer von den Dieben zog den Händler
Seiſelkte und ſagte ihm: „Das iſt kein Geheimpoltziſt,
ſondern ein Gauner. Er will Sie veranlaſſen, Jhren
Stand zu verlaſſen, damit er ihn dann mit ſeinen
Spießgefellen ausplündern kann“. Der Händler ging auch
wirklich auf den Leim, faßte den Beamten am Kragen und.
rief Sie Lump! Sie wollen mich beſtehlen! Aber das wird
Jhnen ſchlecht bekommen! Zur Wache mit mir!“ Vergebl ch
Proteſtirte der Beamte der Händler beſtand darauf, er müſſe
mit ihm zur Wache und bat den gefälligen Herrn, der
r auf den Trie des anderen aufmerkſam gemacht, auf ſeinen

tand acht zu geben, während er den „Spitzbuben“ der
Polizei überlkeferte. Auf der Wache klärte ſich natürlich der
Sachverhalt ſchnell auf und als der Händler ahnungk voll
nach feinem Stande zurückſtürzte, waren natürlich Kaſſe und
Waaren ſpurlos verſchwunden.

(Dem verhafteten Blumen-Medium FrauRothe) in Berlin wird in ſpuitiſtiſchen Kreiſen noch immer
lebhafte Sympathie entgegengebracht. Neuerdings iſt ihrem
Vertheldice ein ausführiiches Gutachten des Profeſſors a. D.
Selkin zugegangen, in welchem dieſer auf Grund eigener
Experimenſe und Beobachtungen eingehend darlegt, daß die
Mediumiſtiſche Kraft der Frau Rothe keine erſchwindelte, ſondern
ine unbeſtreſtbare ſei. (5) Der Vertheidiger hat auf Grund
Dieſes Gutachtens jetzt den Antrag auf Haftentlaſſung der
Frau Rothe wiederholt.

H. „„GWichtige Archäologiſche Funde.) Die „Lega
S barda vom 1. April meldet von einem hervorragenden

räberfund, der dem Signor Maglione, der ſeit einigen

Jahren die füditalieniſche Metropole des alten Cumae durch
forſcht, gelungen iſt. Am 29.-30. März ſtieß Maglione in
Gegenwart von Profeſſor Pellegrini, dem neuen JInſpector
des neapolltaniſchen Muſeums, auf zwei prähiſtoriſche Gräber
aus der Zeit vor der grkechiſchen Coloniſation, deren eines
einen großen Schatz von in Eleetron (Miſchung von Gold
und Silber), in Silber und Beonze kunſtreich gearbeiteten
Gegenſtänden enthielt. Hervorragend ſchöne Fibeln und andere
Toilettegegenſtände mehr weiſen vollendete Kunſtarbeit auf
Jn einem Bronzegefäß zelgte ſich in einen Stoff eingewickelt
ein in erhabener Silberarbeit ausgeführtes Oſſuarium mit
Bronzeverſchluß. Die verſchiedenartigſten Ecz und Silber
gegenſtände halten durchaus den Vergleich mit der vor
Karzem durch das Neapeler Muſeum erworbenen, auch
aus Cumae ſtammenden Colezione Stevens. Das andere
Grab enthält ebenfalls einige werthvolle Metallarbeiten,
wird aber wiſſenſchaftlich von großer Bedeutung durch
die Anzahl der darin gefundenen Thonvaſen, welche vielleicht
mithelfen werden, das Kulturvolk zu beſtimmen, das vor der
helliſchen Einwanderung Süditalten bewohnte. Der Correſpon
dent der Malländer Zeitung, der direkt von dem Fundplatz
aus berichtet, vergleicht die Wechtigkeit dieſes Fundes mit
dem des Italien entgargenen Stlberſchatzes von Bosco Reale,
was den künſtleriſchen Werth betriffi, hält aber den wiſſen
ſchaftlichen für weit bedeutender. Wie der „Schwäb. Meik“
meldet, hat Profeſſor W. Sieglin Berlin unweit van Huelva
im ſüdlichen Spanſen am Zuſammerfläß des Odiel und
des Rio Tinto ein Heillgthum der alten
Jberer entdeckt, das älteſte, von dem man bis
jetzt Kunde hat. Es handelt ſich um einen Tempel der
Göltin der Unterwelt mit zwe! der Göttin geweihten Höhlen.
Wie verlautet, beabſichtigt Profeſſor Sieglin vor Allem in
den beiden Hötlen, deren Boden mit einer breiten Schutt
ſchicht bedeckt iſt, Ausgrabungen vorzunehmen.

(Jm Alter von mehr als 102 Jahren) iſt Frau
Erneſtine Franke, die älteſte Frau Berlins, geſtorben. Frau
F. war ein F'ndelkind. Fünf Tage war ſie alt, als ſie, in
Linnen eingewickelt, dem Arbeiter Ehepaar Franke an
dem Saume eines Waldes aufgefunden wurde. Auf einem
Zettel, er dem Kinde um den Hals gebunden war, war als
der Tag ſeiner Geburt der 15. Januar 1800 angegeben.
Die Eltern ſind nie ermittelt worden.

(Der Kaiſer und die Fremdwörter.) Ein
Kaiſerwort macht zur Zeit in Berliner Känſtlerkreiſen die
Runde, das geeignet iſt, auch wiitere Kreiſe zu intereſſiren.
Kaiſer Wilhelm fragte vor Kurzem einen Maler, wie ihm
die Ausführung ſeiner Bilder in einem größ ren Prachtwerke
gefiele. „Die Reproductionen ſind, glaube ich, ſehr gut,
Majeſtät antwortete der Künſtle worauf der Kalſer un
mittelbar fragte: „Warum ſagen Sie nicht Wiedergabe
Diefe Frage ſoll bereits vielfach ihre Wirkung gethan haben.

(Mit einer Kugel im Herzen) wurde auf dem
ChirurgenConzreß in Berlin vom Pro Trendelenburg
Leipzig eig Patient vorgeſtellt, der aus großer Nähe einen
Schuß mit einem 6 Milimeter-Geſchoß erhalten hatte. Die
Wunde heilte ohne weiteren Eingriff aus, es ſtellten ſich
aber ſpäter Herzbeſchwerden ein und es ließ ſich mit Hilfe
des Röntzenverfahrens nachweiſen, daß die Kugel in der
rechten Herzkammer, wo ſie aber nunmehr eingeſchachtelt iſt,
freilag. J tzt arbeitet das Herz wieder normal.

(Baby- Geſellſchaft en) ſind dem „Daily Expreß“
zufolge in Waſhiugton jetzt an der Tagesordnnng, und
ſelbſt die Diplomaten widmen ſich der Sache mit Eifer.
Bei einer ſolchen Geſellſchaft, die am 23 März von Mr.
nd Mrs. Schall gegeben wurde, waren der perſiſche Geſandte
und Mitglieder der ruſſiſchen, deutſchen und ſpaniſchen Ge
ſandtſchaften zugegen. Die Mehrzahl der Theilnehmer waren
wie Batys oder Kinder angezogen. Die Frauen trugen lange
weiße Mouſſelinkleidchen, die mit zartem farbigen Stoff unter
legt waren. Viele der Herren trugen ähnliche Kleider, was
ſich im Gegenſatz zu ihren Schnurrbärten und Bärten außer
ordentlich komiſch ausnahm. Einige Herren weigerten ſich
jedoch, den üblichen Geſellſchafts-Anzug aufzugeben. Sie
trugen lediglich zu dieſem Anzug Kindermützchen. Befonders
die männlichen Geſllelſchaftstheilneh mer ließen häufig Kinder
geſchrei hören. Sie wurden dann ſchnell durch Saug-
flaſchen, die mit Champagner gefüllt waren, be
ruhigt. O, welche Luſt, Diplomat in Waihington zu ſein

(Gleichzeitig acht Telegramme vier in jeder
Richtung, können mit dem RowlandTelegraph gegeben werden.
Der RowlandTelegraph hat ſich ſo gut bewährt, daß die
Reichstelegraphenverwaltung ſich entſchloſſen hat, ihn für
die Verbindung zwiſchen Berlin und Hamburg in den
endgiltigen Betrleb aufzunehmen. Es wird dies in wenigen
Wochen geſchehen. Der Appa'atſiſt im Stande, bei mäßigem
Tempo 300 bis 350 Wörter in der Minute zu befördern,
während Baudot nur 145, Hughes 49 bis 70 Wöcter be
fördert. Er iſt ſomit geeignet, den Maſſen verkehr zwi
ſchen großen Städten zu bewält'gen. Als weitere Vortheile haben
ſich insbeſondere folgende ergeben: Das Arbeiten am Row-
land Apparat iſt nicht ſo anſirengeud wie an andern Typen
druckern. Die Arbeit kann am Geber zu jeder Zeit angefangen
und unterbrochen werden. An einen Empfänger können gleich
zeitig bis zu drei Telegrammabſchriften durch Einziehen
weiterer Papierſtreifen mit dazwiſ hen gelegtem Blaupapier
gewonnen werden. Längere Telegramme können in mehrere
Theile getheilt werden, die dann an verſchiedenen Gebern
gleichzeitig zur Abgabe gelangen.

(Ein Volk im Urzuſtand) ſind die indiſchen
Yanadis. Sie gewinnen das Feuer noch auf die denkbar
urſprünglichſte Art. Sie nehmen zwel Holzſiäbe, einen kurzen
und einen langen. Jn den erſteren wicd ein vierecktges Loch
gemacht. dann wird er auf den Boden gelegt und der längere
Stock ſchnell in dem Loch hin und hergedreht. Zur Herſtellung
des Feuers wird irgend ein Lumpen oder auch getrocknete
Blätter benutzt, denen ſich die durch Reibung erzeugte Hitze
mittheilt. Die Yanadis haben noch alle Eigenſchaften der
Dſchuugelvölker und ſtehen auf den Standpunkte des älteſten
Steinzeitalters. Sie beſitzen keinerlei künſtliche Geräthe,
keine Denkmäler hre Religion beſteht in Thierverehrung, ihre
Nahrung erwerben ſie durch Jagd und Fiſcherei, und ſie
eſſen das Fleifch des Wildes, das ſie erlegen, faſt gänzlich
roh. Eigenthümlich iſt die Furchtloſigkeit gegenüber den
Giftſchlangen. Sie ſuchen die Brillenſchlangen in ihren Ver
ſtecken auf und fangen ſie, ohne ſich vor ihren Giftzähnen
in Acht zu nehmen. Angeblich ſchützen ſie ſich gegen die
Folgen der Schlangenbiſſe dadurch, daß ſie den Schlangen
dte Giftdrüſe auslöſen und verſchlucken.

(Zu der großen Flottenparade) wird ſich, wie
die Direction der Hamburg Amerika-Linte der „Hamburg
Amerikahalle“ mittheilt, der Schnelldampfer der Hamburg
Amerkka Linie „Auguſte Viktorig“ begeben. Die Flottenparade
findet bekanntlich aus Anlaß der Krönungsfeierlichkeiten in
England am 28. Juni bei Spithead ſtatt. Die „Auguſte
Biktoria“ tritt die Reiſe am 26. Juni, nachmittags, von
Hamburg aus an und kehrt am 30. Juni, nachdem ſie vorher

noch eine Fahrt um die Jnfel Wight unternommen hat, nach
Hamburg zurück. Es werden nur Reifende erſter Kajüte
für die Fahrt angenommen. Die Preiſe ſchwanken je nach
Lage der Kabinen zwiſchen 150 und 400 M. Nähere Mit
theilungen werden in dieſen Tagen veröffentlicht.

Eine Unglückliche Du biſt mit deinem
Manne nicht zufrieden 2“ „Nein! Er erfüllt alle meine
Wünſche und erſtickt ſo alle Jdeale in mir!“

(Aus den „Fliegenden Blättern“.) Derkleine
Peſſimiſt. „Nun, Karlchen, was wünſcheſt Du Dir denn
zu Weinachten „Ach, ich wünſchte mir ſo ſchrecklich
gern ein Prar Schlittſchuhe aber ich weiß ſchon, es wird
gewiß wieder blos ein kleines Schweſterchen!“ Schwerer
Beruf. Ein Arzt befindet ſich immer in einer üblen Lage
hege hat er nichts zu efſen, oder er hat keine Zeit zum

en.
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Militäriſches.
Zur Neuinformirung der Landgendarmerie

wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben, daß, nachdem erſt vor
einigen Monaten das weiße Lederzeug der Gendarmerie
durch das gelbe erſetzt worden iſt gegenwärtig an der
Wohlauer Gendarmerfeſchule ein bequemer Waffenrock,
der von der bisherigen Form weſentlich abweicht, probewelſe
getragen wird. Hinten rockartig mit Schößen, ähnelt derſelbe
vorn mehr der bekannten Likewka ohne Metallknöpfe. Zwei
Bruſt und zwei untere Taſchen mit Kiappe geben dem neuen
Uniformſtück ein kleidſames Ausſehen, die Aermelaufſchläge
fallen gänzlich weg und der umgelegte Kragen mit befeſtigter
Binde hat im Gegenſatz zu der bisher üblichen Auszeichnung
die ChargenTreſſen unten angebracht; die Gendarmerielitzen
befinden ſich darüber, während der obere Rand frei iſt. Der
untere Aermel kann durch einen Knopf dicht am Handgelenk
geſchloſſen werden. Der ganze Rock beſteht ohne andersfarbigen
Kragen aus graugrünem, modefarbigem Tuch.

England. Ja der engliſchen Marine haben ſich bei
der Konſtruktion der neuen Torpedoboote Fehler
ergeben, die einer ganzen Klaſſe der neuſten Schiffe un heilvoll

geworden ſind. Jetzt wird auch über die Konſtruktion der
engliſchen Kanonenboote geklagt. Sir Charles Cameron,
der Schw vater des mit ſeinem Schiffe verſchollenen
Kommandanten des engliſchen Kanonenbootes „Kondor“,
hatte ſich nach Britiſch Kolumbka begeben, um dort über den
Verbleib des „Kondor“ perſönlich Unterſuchungen anzuſtellen.
Das Reſultat dieſer Unterfuchungen hat er nunmehr in einen
längeren Bericht zuſam aus dem hervorgeht, daß
der „Kondor“ nicht nur an einem Konſtruktionsfehler litt,
der ſeine Stabilität bedenklich beeinträchtigte, ſondern daß er
außerdem viel zu ſchwach bemannt war. Das Schiff
rollte ſo, daß ein Schreiben mit Tinte und Feder unmöjzlich

daß Mannſchaften und Offiziere in der erſten Zeit
Schlaf finden konnten. Die engliſche Admiralität wird

jetzt genaue Unterſuchung darüber anſtellen, ob die Schweſter
ſchffe des „Kondor“ unter dem gleichen Fehler zu leiden
haben

Vereinsweſen,
Die Tagesordnung der Deutſchen Lehrerver-

ſammlung in Chemnitz zu Pfingſten 1902 iſt jetzt end
giltig feſtgeſtellt. Jn den beiden Hauptverſammlungen am
20. und 21. Mai kommen folgende Gegenſtände zur Verhand
lung 1. Die Bedeutung der Volksbildung für die Volksſitt
lichkeit. 2. Die Bedeutung der Kunſt für die Ecziehung.
3. Univerſität und Volksſchullehrer. 4. Wie ſtellen wir uns
zur Einführung des hauswirthſchaftlichen Unterrichts in den
Schulplan der Mädchenſchulen Eine größere Anzahl anderer
Verhandlungsgegenſtände kommt in den Nebenverſammlungen
zur Erörterung.

Neueſte Nachrichten.
Hannover, 9. April. Anläßlich des 70. Ge

burtstages des Grafen Walderſee liefen bei
demſelben im Laufe des Vormittags noch weitere
zahlreiche Glückwunſchtelegramme ein es gratulirten
die Prinzen Heinrich und Albrecht von Preußen, der
Prinzregent von Bayern, der König von Sachſen,
der Großherzog und die Großherzogin von Baden,
der Großherzog von Heſſen, der Herzog und die
Herzogin von Anhalt ſowie zahlreiche andere Fürſt
lichkeiten, ferner der Große Generalſtab, das kaiſerliche
Hauptquartier, die Corpscommandeure, das Kriegs
miniſterium, Staatsſecretär v. Tirpitz, das ſächſtſche
Miniſterium u. A. Als Gratulanten erſchienen: die
Generalität von Hannover unter Führung des
Generals von Stünzner, ferner der Magiſtrat von
Hannover unter Führung des Stadtdirectors Tramm,
Oberbürgermeiſter Gieſe-Altona, Generalvdirector Ballin
Hamburg, zahlreiche Ofſtziere. Schon früh begannen
die Regimentsmuſtken mit ihren Vorträgen. Später
marſchirten die von einer Uebung zurück. ehrenden
KönigeUlanen in Parademarſch an der Villa des
Grafen Walderſee vorbei. Mittags fanden die
Muſtkvorträge vor der Villa des Grafen Walderſee
ihre Fortſetzung. Von 1 bis 3 Uhr nachmittags
conzertirten vor der Villa des Grafen die vier hie
ſigen Militärkapellen. Um 62/, Uhr fand in der
Villa ein Familiendiner ſtatt, zu dem auch einige
Freunde des Hauſes geladen waren.

London, 9. April. Mit dem Dampfer „Huro
monia“ der AllanLinie ſind 10 Mann Beſatzung
verſchollen. Der deutſche Schooner „Helene“,
welcher von Bremen nach Plymouth unterwegs iſt,
iſt dort nicht eingetroffen. Es wird der Unter
gang des Schiffes mit der Mannſchaft befürchtet.

Brüſſel, 9. April. Geſtern Abend kam es
nach Schluß einer Verſammlung, in welcher der
ſozialiſtiſche Abgeordnete Vanderveld eine aufreizende
Rede gehalten hatte, zwiſchen einer Maſſe von
1500 Sozialiſten und der Polizei zu einem Zu
ſammenſtoß. Zwei Poliziſten und drei Sozialiſten
wurden verwundet. Dann verſuchten die Manji
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oeztes Vorſtandes des Evan 9 v J kg Gott üant e Aufträge

vereins für die Provin; a Sant tut Ob i i az S e nommen uOber Präſiden ſt zu vermiethen. r n

zur Förd erung

einer Huc
Haushaltung
jahr 1902 mit
die Samrilung
Hauscollecte f
gellſchen Lan t
Monaten October bis

Wer

nern Mr. 0,75 henKehnngt,
Ziegelei Leipziger Chauſſee.

serotmenen

uber 1902 nicht

j bt entgegen ge

deſſe u d Colle n der Etnzelne Stube u S 16 Ott0 Se ömburg.
hat, Zeit 1Der d 5 ar o ffe m tung yermie

Jch er Soll ctanten es ve Iſt Pohn tung zu be ver miet en
Evangeliſch ſch er a Metzer o 1. Jul t e be her Breiteſtroßte 7 7
Prenn, n Wegen Arfgabe einer Moövelfahrie Ein kle els 60 Mark, zu verlün gen e e Halle a S Deren 1 ger miethen. Au bj

Die Co e evorſtänden 2 eine erkſta ttmationen E u S Sbwaleſte. g bill'g zu ver ſaufen.
Rermann u undt,

Gotthardtsſtra
e eem
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